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Verbreitetſte deutſche Tageszeitung in Wolen. 

Lode, Mitiwoch, den 31. Oktober 1923. 
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ür! Arbeitſuchende beſondere dergun- 
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des Ber ugspr eiſes. 

1. Jahroang. 

Finnaherung deutſch-Oberſchleſſeng an polen? 
Vrag, 28 Okieber. (A. W.) dvaut Inforwa! ionen 

ber Prager Preſſe“* treff n in Berlin Nachtichten ein über 
eine ſeparatiſtiſche Bewegunzin Deutſch— 
Oberſchleſien, de eine Annäherung dieſes 
Gebſets an den polniſchen Teil Oberſchle⸗ 
ſiens zum Ziele kat. Es wird beabſichtigt, aus beiden 
Gebleisteilen eine freie Staafseinheit unter 
polniſcher Oberhoheit uſchaffen. In Ercär⸗ 
zung zu dieſer Mele ung ben erkt ber Berliver Korreſpondent 
ter Vrager Preſſ“, daß dieſe Abſonderur gsbeſtrebunden 
zum Teil bereis während der Abſt mwungsperiode Anhän 
ger ſogar unter einſteren Poletilern gefurden hätten. Die 
Zunabme die'er Beweaung, die nah Anſicht des Korre⸗ 
ſpondenten einen ausgeſprod en po'ſenf eundlichen Cyaraller 
tragen ſoll, iſt eine Folge des polltichen und wirtſchaſi- 
lichen Chaos in Deutſchland ſowie der poſniſchen Azitation. 
En flaßreiche polniſche Kreiſe ſ. len, wie der Korreſpoudent 
wiſſen will, alle Vorbere tungen ir ffer, um für den Fall 
cines Zerfalls des Deutichen Reiches auch den dentichn 
Deil hieſes Indrufiriegekleis otne geödfker⸗ Reikyngen in 

Beſitz nehmen zu jönpen. Im Zuſammenhano mit dieſen 
Beftrebunden nennt der Berichterſtiter den Namen des 
Beuihener Rechtsanwalis Dr. Sktowronek, der einer 
der früberen Führer der Bewvegung ſein ſoll. 

Kottowitz, 28. O ieber. (A. W.) Wie die ‚Kalto⸗ 
witzer Zeitunz“ mirteilt, hat der Oberkommandierende der 
Trupren in Deuiſch⸗Oberſchleſien im Einvernehmen mit 
dem Reglerungsſemwiſſar dieſer Provinz ein Verbot 
leglicher Kundgebungen in Wort und Schrift er 
aſſen, die auf die Losreißung eines Gebieteteils oder auf 
eine Schädlaung der Reichseinheit hinauclaufen. Gleich 
eitig kaben d'e Polizeibehörden den Beſehl erhalten, alle 
derartigen Erſcheinungen d ſichte los zu unterdrücken und 
die Sguldigen ſofort zu verhaften. 

v 

Anmerfung der Schriftleiinng: W'r geken die in 
der erſten Deptiche enihaltenen Mitteilungen mit Vor⸗ 
be halt wieder, amſo mehr, da die in deutſcher Sprache 
erſcheirende Prager Preſſe“ auagi prochen deutſch⸗ 
feindlich orlentiert in. 
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tine kele des funanzmnulſters Kuhutſkl 
im Ssejm. 

Volen ſoll zum erſten Mal ein auf geglichenes 
Budget 5 ben. 

In der Seſmſitzung nom 830 Oklober ergriff Flnan⸗ 
minifler Kucharſki in Sachen der Gudgetvorlag⸗ 
für das Jahr 1924 das Wort. In dieſer ſtiner Rede 
ührte er u. a. folgendes aus: 

.Wir werden von eiver Papiergeldflatver⸗ 
ichlunagen. Die Irflalion verſchlenot in dieſem Augen 
blic nicht die in früheren Jahren angehenſten Enparniße, 
Gold' ypotheken oder anbdere Formen des Nationolver⸗ 
mögene — denn das alles iſt bereitd aufgebraucht. Herute 
verzehrt dieſer Krebs den Tageslohn der peyſiſchen und 
geiſtigen Arbeiter. Wir befieden ung in einew Zeitabſchnitt, 
in dem unſer Seld ſogar im Laufe derienigen Zeit an Wert 
verllert, die notig ift, um dieſes Geld zu erwerben und et 
in eire andere, zur Belrlediorng der beſcheidenſlen Be 
därfnifſe des täglichen Lebens e forderliche Form umzu⸗ 
wechſeln. Es iſt der gefährlichſte Zeifobicknitt. 

Die Regierung ift ihrem Finanmprogromm treu ge⸗ 
biie ben und zur Serabſeyung der Zaki der Beamien 
geſchritten. Am 1 Oktober wurden 16000 Sta uabtamte 
entlaſſey, im Nov ⸗mber ſollen wiitere Einſch änkungçen ge⸗ 
wroff n verden. Zwei Minifterien warten auf die endgüliig 
dniſcheidung des S⸗ ims. 

Herie legt die Regiexung im verkoſſungswäß'g vorge⸗ 
ſchriebenen Termin das erfie ausgeglichene Budaget 
dor. Die Summe der orhentlichen und außerordentlichen 
Einnabmen beiragt 1 Milliarde 112 Millinen Kloiy, die 
zur Dickung der ordentlichen und an erordentſichen Aus⸗ 
Iyben beAninmie Summe betränt 1Miharde 88 Mitlionen 
Zlory. Ea ergikt ſis alo ein Ueberſchuß von 23 Mil⸗ 
lonen Zloiy. Die Emnakwoen flüthen ſich auf die Er⸗ 
akrupgen des lauſenden Jahres. Eire Einnahm qrelle, 
8 zwar zwei Raten der Vermoöonent fieuer, ift hinzuge 
oemmer. Der Einnokweüßerſchuß ſoll ein Rſerve dofür 

abgeb · p, ſalls in der Saorſemleiisali on des Vodoeis erne 
Umulärgiſchſeit vor hapen fein obber wenn die Arsgaben 
wegen der ſchwarkenden Voluta im erſten Audepblick die 
daone b aimmte Hohe überſteigen ſo ſen. Erkann in keinem 

Falle oie Quelle jut Deckurg neuer er dter Äusgoben ſein. 
w Bei der Aufflelluna des Haustalisvlanes für 1924 
zuꝛr die Reg'erung bemuh⸗, die Einnohmequellen vor allen 
* pgen die der Steuern, gehörio ausuf üren und zu er 
iitern Eine Garantie fuͤr die Realität der E'nnah nen⸗ 
e des Budgetyraſ m'narrums bildet der Umſtand, doß 

Jennai 1024 auf dem Sbuate des Steverweſen 
7 T tder eine neue wertbefländige Münzeinheit cder das 
* etz über die Sinſüh urg einer wertbeſtärdizen Stene- 
gihbent zur Berechnun; der öffentlichen Steuern verpflch'en 

and daß andere Eionabniq uellen, ingbeſonder · die öln⸗ 
—* von den Eiſenbahnen, der Noſt und dea Teſegropher, 
—288 Wece einer die wirtſcheftiſchen Verbäliniſſe be⸗ 
cht gender Evoluſton ſchneüſtens auf ähnliche Be 

nuungs zrundiagen geſtützt werden ſollen. Unſere Ein⸗ 

nahme: fuͤr 1924 fſind im Veraleich zum Budgetoräl m'⸗ 
narinm für 1928 nur um 122 Milllonen 221 Tauſend 
Zloy gefſeaen, miſere Aue gaben dagegen ſollen 1924 gegen 
über 1923 — 611 Millionea 810 Tauſend Zloty weniger 
betragen. 

Im Stagatẽ haus hali3vlan lur 1923 war far das ganze 
Jabr ein Defſzit von 710 Mibioner 260 Tanſend Zloiy 
vorgeſeben, woͤh end es ſchon in dien erften 9 Mo aten 
betrachtlicha von dieſer Zahl abwich, im ganjen 5611 Mi⸗ 
lionen 746 Tauſend Zlo y ausmachte. 

Im erſten Ni⸗rliahr beirngen die Geſamiſummen 
der Einrahmen 80 Millionen Gulden, während für die 
Erſenbehn allein 77 Millienen verausgabt wurder, ſo daß 
alſo 3 Millionen ur Deckyng der andtren Ausgaben ver 
blieben, die aber üͤber 192 Milllonen ausmachten. 

GSchluß lolgt. 

„Sachlike Kritiken von Handlungen 
der Regierung ſind zuläſſie.“ 

Eine Entſcheldang des Warſchauer Bezirkagerichts 
Das Warſchaner Bezirksgericht hat die Be⸗ 

ſchlagnahme der Nr. 281 des Kurjer Polſkie, in der 
unter dem Titel „Selbflverteihigung oder Selbftanklage“ 
(Samoobropa czy samooskaréenie) bder belannte Regie⸗ 
rungsaufruf anläßlich der Warſchauer Cxploſionblataftrophe 
einer Kritik unterr en wurde, für ungültig erklärt. 
Das Gericht begründeſe dieſe Entſcheidung damit, daß der 
Verfaſſung zufolge eine fachliche Kritik von Hand⸗ 
lungen der Regierung zuläſſig iß. 

Skulſki ſoll wieder Miniſter werden. 
War' chauer Blaͤtte meldungen zufolge hat der Klub 

der Rolniſchen Volkaäpartei Wiafite beſchloſſen, 
für den Peſten des Miniſters für öff niliche Arbe ten die 
Kandidalur des ehemaligen polniſchen Miniflerpräſidenten 
Skulfſki aufzuſtellen. 

Zamoniki aus der Nationaldemokrati⸗ 
ſchen Partei ausgetreten. 

Wie eine War chaner Meldung beſaot, iſt Herr Mou⸗ 
ycy Zamoyiki, der ſeinerzeit von den Rchtsparteien als 

Kandidat jür den Siagais präſidentenpoften aufgeſtellt wor⸗ 
en war, aus der Na ionalt emokratiſchen Partel ausgeſchie 
den und der ſogenannten Partei der Nationalen 
Rachten GKonſervative) beigetrelen. 

Der Kogreß der volniſchen Sozialiften 
aufgeſchoben. 

Die Tagung der Bolniſchen Sozlaliftiſchen 
VPartei, welſcht am 1. Nivim er in Krakau flaltfinder 
ſoll e, wurde at ceſichts des Ziſenbrbnerreiks and der un⸗ 
ſAer politſchen Lage auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ 
ag 

Das Deutſchtum in Citauen. 
Die etwa 70 000 Dentſchen der litauiſchen Republik 

bilden 8 Projent der Geſomibevöllerung und find größten⸗ 
teila Bauern und Abeiter. Schon vor Jahrhunderten 
von den litou'ſchen Großfürflen als Ackerbarern ins Land 
gerufen, erhielten ſie das Anſiedlunosrecht zwiſchen der 
vpreuß ſchen Grerze und dem lUnken Njemenufer. Da der 
Deuiſche Orden bis weit über den Njemen hinaus (die 
Ordensritier in Keydany) längere Zeit das Lond in Befitz 
hatte, flützte das die Einwanderung. Söpäter iſt das 
litauiſche Land links des Njemen von der dritten Teilung 
Polens 1795 bis zum Wiener Kongreß 1815 preußiſch 
geweſen uny hat dadurch weiteren deutſchen Zuwachs er⸗ 
balten. In Kauen, der heutigen Hauptſtadt Kannas (ruſ⸗ 
ſch: Kowno) der Republik Litanen, einer deutſchen 
Ocdenßgründ ang, war das Heuiſchtum als Bürgerſtand 
ſtark und herr'ſchend, bis die Peſt ihren verheerenden Zug 
durch ganz Europa hlelt und die ganze deutſche Gemeinde 
in Kowno bis auf drei mündige Glieder aus ſtarb, wie die 
ſtircher chronil der dentſchen Stadtlirche meldet. Daven 
bat ſich das Deniſchtum der Stadt nie mehr ganz erholen 
tönnen. Aggenblicklich hat Kaunas et va 10000 Oeuiſche, 
die zum Tell aus den bodenftändigen deutſchen Gemeinden 
des linten Njemenufers zugezogen ſind and als Arbeiter. 
Handwerler und kleinere Gewerbetreibende ihren Unterhali 
finden. Die recht große re'chsdentſche Zuwanderung 
— aus Handwerkern, Kaufleuien und Vertretern freien 

erufe. 
In ben Kreisſlädten und Flecken des weſtlichen 

Litauens (Wirballen, Neußadt, Mariampol, Tanurogzen, 
Grorgenburg, Kretingen) iſt das Dentſchium in Handwerl 
und Gewerbe zahlreich vertreten; eine ſoziale Oberſchicht 

Jvie im baltiſchen Geblet (Lattland und Eſtland) hat dae 
Deniſchtum hier nicht zu bilden vermocht. Die ruſſiſche 
Regierung hatte mii ihrer harten Unterdrückungepolitik in 
dieſem Geb et jede nichtruſſiſche Schule verboten, aber auch 
nicht audreichend für ruſſiſche Schulen gieg infolge ⸗ 
deſſen waren die einzigen Slützen des iauiſchen Volka— 
tuma die katholiſche Kirche and des deulſchen die lutheriſche 
Klrche. Sie haben in dieſem Analphabetenland die Auf⸗ 
gabe, ihre Glieder ihrem Vollatum zu erkhbalten, glänzend 
erfüllt, trotz aller Bedrückung durch das Moslowiteriuw. 
Die Oberſchicht, die aus dem eingeborenen Dentſchtum 
ſich entwichelt oder aus Dentſchland zugewanderi war, 
Gutsdbefihßer und ſläbtiſche Berufſe, iſt zum größien Teil 
von der raſfiſchen Verwaltung ruſſifizlert oder von der pol⸗ 
niſchen Oberſchicht poloniſtert worden und iſt damlt zum 
groͤßt·n Teil dem deutſchen Volkotum verloren gegangen. 

So wurde das Deutfchium in Litauen durch den 
Weltkrieg als eine großenteils analphabetiſche, ſührerloſe 
Maſſe übrrralcht, uud erſt die Erfahrungen des Weltlrle⸗ 
ges und die Tatſache, daß die deuiſche Kriegführung den 
moꝰ owitiſchen Often Europas zertrümmerte und der Eni⸗ 
wicklung des Se bftheſtimmungerechts freie Bahn ſchuf, hat 
auch in dieſem Teil der denſſchen Volksgenoſſen das Stam⸗ 
mesbewuß ſein und den Willen erſiehen laſſen, ſich unter 
allen Umſtänden im Rihmen der litauiſchen Repuhlik den 
kulturellen Zuſammenhang mit den 80 Mil⸗ 
lionen Deuiſchen zu bewahrer. Und wahrlich, das wird 
ihm nicht leicbt gemocht! Denn die Regierung dieſer de, 
molratiſchen Reipublik ift, wie unſere Warſchouer Regie⸗ 
rung, nichts weniner als freiheitlich und den'o?ratiſch. Sie 
wird von den 78 Adgeordneten des litauiſchen Sejma ge⸗ 
macht, und dieſe 78 Abgeordneten beſteßen aus 38 ſoge⸗ 
nannden chrifllich demokratiſchen, welche lonkeſſtonell orga⸗ 
nifiert find und dem deuntichen Zentrum ent'prechen; ron 
den ũb igen 40 Abgeordneten ſind 15 Sozialdemotraten, 
20 Linleliberal⸗, 8 Juden und 2 Volen. Die bisherige 
Regierung ſtühße ſich auf eine Koalition der chriflichen 
Demolrafen und der lin'sliberalen Gruppe. Dieſe Koali- 
ton hat bel den letzten Sejmwablen durch einen groben 
Willküralt von den ſeitens der Minderheiten und der rech 
jen und linken Oppofifion aewöhlten Rerirelern nur obiße 

das DWichtigſte im Blatt: 
Offizie Ner Dollarturs — 1,632, ooo Mart. 
Annäherung Deutſchi Oberſhlefiens an Bolen7 
Bonat Law geſiorben. 
Das Deutſchtum in Litauen (Leltartikel). 
J—— Kritik von Zandlungen der Vegierung iſt zu 

Haa?. 
Polen ſoll zum eiflen Male ein autgeglichenes Budaet 

heben (fiehe Rede des Finanzminiſters in der Sejm⸗ 
ſizung vom 30 Okt ber). 

Heute Ende des Streiké7 
Rieſenhafte Eteuerbinierziebungen in Lobs. 
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genoſſen der regierenden Maſarität beſttzt warden. Unter 
den durch dieſe bruiole Worür um ih e Mandate gebrach 
ten Abzeordneten bafinden ſich auch die drei Vertre— 
ter der deutſchen Partei, ſo daß jetzt die Deut⸗ 
ſchen im Seim wicht vertreten find. Die drei 
jüdiſcheim und zwei pdolriſchen Abgeordnelen ſind unter 
dieſen Umſtänden bleher dem Seſm ferngebliehen. 

Die litauliſche Regleruna beruht einfach auf dem 
Kriegszuſtand. Die Grupen der chriftl chen und 
linken Demokraten beberrſchen cegen wärtig d'e Lage und 
das iſt nicht zum Nutze der bätſrichen Bevöllerung des 
Landes und der Minderheiten. Nich dem maß'loſen rujſſi 
ſchen Druck ſrüberer Jahre und roch der ſtreygen deutt 
ſchen Kriegkverwoltung iſt es leicht zu regieten. Mii 
billigen Phraſen und chandinifſtucher Heze wird, wie be⸗ 
uns, die ſogenannte öffertlicht Meinung gemacht, die wen“ 
gen Zeituncçen ſind in der Fcnd der Reſierung, und den 
VBerwaltungtapporat bilden größ!e teils Lltauer, die ſfrüber 
im Mos'owiter⸗Reich in der ruſſchen Verwoltrnug ſubal⸗ 
terne Voften innebatten; frühere Bolize iſchreiber ſind heute 
Kreiẽ chefs, Gerichtsſchereiber Mixniſter aldirektoren uſw 
Dieſe niedere zuſſiſche Biam'enſchaſt bat ihre durch den 
Welllkrieg gerade nicht gebeßerten moraliſchen und fachlichn 
Faͤhigkeiſen in die Verwaltung der litauiſchen Republik 
hineingelragen und bildet ficherlich dreislertel aller Beom⸗ 
ten. Es muß leider geſoat werden, aß ein ſe boher Srad 
der Korrußtion auch im früheren Rußlaud daum vorſtell⸗ 
bar geweſen wäre. Die hrutalen Methonn der ru'ſiſchen 
Verwaltyng werden forgeſetzt, ja übert offen, da ſie nicht, 
wie im alten Rußlend, im ſener gebildeten böüeren Be⸗ 
amten eine M'ildeenng finden. 

Unter dem Vorwand, daß weſen der von Polen 
her drohenden Eefahr der Kriegszuſtand nicht aufgeboben 
werben kann, wied mit dleſem regiert. Jeſe Zeitung, 
die ſich eine Kritik erlaubt, werd zu unwadeſchen lichen 
Strafen verurteilt, jedrr Ausländer auſsgevrcien, der es 
wagt, die Ve hältniſſe nach emokratiſchen Standpunkten 
zu beurteilen. Die wenigen deutſchen Beamten nameni⸗ 

bch die gebildeteren, die als Sacboreſtäãd ge in der erſten 
Zeit der Republik herapge; ogen wurder, ſind längſt au?⸗ 
gemerzt oder ſtehen auſ dem Rvs erbentat, ſofern ſie 
nicht gefügige Werlzeuge der he richender Semg uppe 
ſind. So kommt eine Betäͤligung des dentiſchen Etecierts 
im Staatsdier ſt geger wärtia nicht in Frane, in der Selbſt 
verwaliung der Siädte und Keeiſe behaupen ſie eine 
ihrer Zahl angemeſſe e Stelle und areitrn gewiſſenhaft, 
wie der Deutſche überall im öffentliche 1 Dr⸗nſt zu un gewohat 
iſt. In kultureller Hinſicht iſt die Stellung ded 
litauiſchen Deytſchtums ſchwerio. Es febhlt im Land au 

Schulleerern und Schulen, und trozdem maſt die Unſer⸗ 
richtsperwaltung den Deutſchen erhehliche Schwierigkeiten 
bei der Heranziebung von Voltsſchullebrern aus dem 
Auslande. Die Folge davan ift, doß de Schulung der 
dentſchen Kinder voch vel zu wänſchen übein läßt. Unter 
tätiger Anteilnahme der denutſchen Gemeinde und der 
deutſchen Parteien in Litauen iſt in Lewno eine deutſche 
Oberrealſchule ins Leben geruſen worden, ſte wird 
auch vom Staat ſubvenlioniert, der bezeſchnenderweiſe iür 
das höhere Schulweſen mehr übrignhet als für die Volls 

ſchulen. In jedem Falle wird das deutſche Veltstum ſein 
Recht auf kulturelle Autonomie nur in har em Keompfe 
erre ichen lönnen, denn es iſt keine Rusſicht vꝛrhaden, 
doß ſich die Verhälwiſſe in Litauen in abſehvorer Zeir 
aändern wexden, und damit wird auch die brotele Willfür, 
das Erbteil der Repablik aus der Zer möskowiliſcher 
Zwano SZherrſchaft, belehen — zum Schaden des 
Staates, der daran leicht zugrunde gehen kenn 

Mit Litauen ſteht es gencu ſo wie mit Volen. 
Beide Staaten verfügen über anſcnlhe ſprachliche und 
lonfeſſionelle Minderlenes. Auch ihre Wie ererfleüung 
und ihre poli iſchen Lebensbedingungen ſind im weſentli— 
cen die gleichen. Die Geſchichte lehrt, daß ſolche 
Staaten ſich nur dann beheupten könner, wenn ſie 

großtße menſchliche Ideen politiſch verkör— 
pern: wern ſie ſie verneinen, geht die Entwicklung 
über ſie zur Tageso. daung über. 

Bonar Law geſtorben. 
London, 30. Oktober (k. W.) Heute iſt 

hler der ehemalige engliſche Minlſterpräſident 
Bonar Law verſchieden. 

* 

Eoßar Law iſt in Glaegow als Soßn einer reicher 
Induſtrlell enfe m'lie gibo en. Auf der politiſchen Melibühne 
trat er eift im päteren Alter arf, vnd zwar als herror⸗ 
ragender Sachverſtendiger in Tarif⸗ und Sieue fraſen, bie 
in den Jahren 1908 — 1614 die Horpterundlegen der Fi⸗ 
nanzpolitik bildeten. Wihrend der Renerung Acquitl 
war er im Parlament Fülerer der Oppoſition. In dieſer 
Eigenſchaft hielt er mehrere Roen, in denen er die Bud⸗ 
geſprojelte Lleyy Saeorged be ampfte. Im Krieee ſpiellte 
er, ale die große Kealition geſchöaffen wur?e, eine heeor 
ragende Role ale Vermitiler zwiſcken den Vetteaen. RNad. 
dem Fetedensſchluß ſeßzte er eutgegen Fderen eiunfluß 
reichen Nührern der Korſervatpen ſtine r der Bildang 
eines beſonderen könſerraſtven Rablnette d 
an dieſſen Soſge er i⸗eleſt ſiand. 

Die Ur am erter Krankbeit war voallſiönd'e uf 
teibung ſeiner vräf'e durch Ueberarbeilung und e 
Erſchültterungen — er hatte im Klcge wei Söhre⸗ 
lzren. — Mit Bonar Low ift einer der beſteu Po.n 
Großbritanniens aus dem Leben aeichieden. 
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Deutſcher Brief. 
GBon unſerem Berliner Berichterſtatter) 

Binnen einer Woche ſind die Deu ichen den Wea von 
der Million zur Milliarde gewandelft. Aber ſie lönnen 
auch mit elcer Milliarde weniger keufen als in holder 
Friedens zeit mit einem Goldpfenniga. Die Um“'ellung von 
der Papierwarwährung auf die Goldmarkwährung 
fteht vor der Tär, iſt wenizſtens von der Reicksrezierung 
in nahe Aueſicht geftellt Erit wenn Deulſchland wieder 
lernt. mit Pfennigen zu rechner, wird es erlennen, wie 
unendlich arm die Geſamtibeit ſeines Volkes geworden ift 
Das deutſche Dunch'chnittseinkommen reicht hente kaum noch 
aus, die notw ndißſten Bedürfniſſe des Lebens, Brot und 
ſtartoffeln, zu befriedigen. Immer deutlicher zeigt ſich, daß 
wir in den vergangenen ſogenanpten „Friedensjabren“ ven 
der Subſtang gelebt baben. Nun wird auch die dentſche 
Arbeitstraft dyrch die Unmöglichleit, Rohſt ffe zur Ver⸗ 
arbeitung ins Land zu ſchaffen, gelähmt. Die Arbeits ein 
teilungen in der Indufirie, die in der letzten Woche in be 
drohlichfter Weiſe zugeroramen baben, beweiſen, daß es mit 
der Scheinblüte der deniſtben Wiriſchaft, welche die 
Franzoſen immer zur Rechtſertignng ihrer maßlolen For⸗ 
derung beranzogen, vorbei ift. Waß aber wi ſd ſein, wenn 
ein überdölkertes Land nicht einnal mehr die primiioſten 
Anſprüche ſeiner Menſchenmaſſen an Nahrung befriedigen 
kann? Gehupgert baben die Dentſchen ſeit Jahren; und 
zwar ſo, daß ſich die Sinwohner glacklicherer Länder keinen 
Beariff davon machen können. TDoch bhleibt zweiſelbeft, ob 
fie ebenſo gutwellig, wie ſie bieher die grauenk oJen Lafien 
des Friedendiktotes trugen, verhungern wollen. Bewur⸗ 
dernswert ift dabei, wie immer wieder tirotz aller Not der 
Sitan für Ordnung ſich aufrecht exhält. Der deutſche 
Kommun'emas, auf frewdem Stamm aewachſen, nutzt aus 
volitiſchen Gründen die Not der Bevölkerung au?. Noch 
iind die Lebepem'ttelplünderungen in den verſchledenen 
deulſchen Städten, inebeſon ders den Iaduftrlezerteen Sachſens, 
und auch die blutigen Barrikadenämpfe in Himburg vur 
vereinzeiie Anceichen einer Entwiclung zun Choos. Die 
Franzoſen haben werklich allen Anlaß zum Spott: ſie find 
ein geduldiges Volk, dieſe Deuſchen! 

Sie tragen auch mit Geduld in den beietzten Gebleten 
das Joch der franzsſiſch-belgiſchen Unter⸗— 

drückunç. Rheinländer und Plälzer zeigten ſich nich“ 
bereit, für fran öſiſch. Brot und Seid ihre deutſche Ehrrt 
vreiszugeben. Wie ein Mann ſtand die geſamte Bevölle 
rung zuſammen gezen die jämmerlichen Vaterlandsver' äter, 
die unſer dem Schuß der fran öſiſch b Liiſchen Bojonette 
ihre ſeparatiſtiſchen Zele duré Uberrumpelung der deut⸗ 
ſchen Regierungẽeftelen und Polſzei durchzuſetzen gedachten 
Begen dielen einheitlichen Vorkewillen waren ſelbft die Ge⸗ 
nerole der Sieger machtloßs. Sie mußten ſich eneutrale 
ſte len oder von den durch fie ebit geförderten Kreaturen 
brũcken. Jeder groẽswächtige Kommandenr hatte ich in 
ſeinem Befeblabereich einen oder mehrere Séeparaiiften 
herangezüchtet. Jedem dieſer angeblich den „wadren Willen 
der rheiniſchen Berblkerung“* vertretenden „ehrenwerten“ 
Männer war der Seſſel der Macht veriprochen. Herr 
Deckers in Nachen wagte den erſten Sprung. Er miß⸗ 
lanz gründlich. Denn keliner dieſer Separatifien hat in 
der breiten Beoõl!erung irgend einen vennenswerten An⸗ 
harg, ſie aumeiten längft an der Laterne, wiun ſich der 
wabre W'lle der rheiniſchen Beodlkerung durchſetzen 
fönnte. Dieſen Willen aber zu erfüllen, ſind die franzöiſch⸗ 
heleiſchen Generale ganz gewiß zu „nentral“. Immerkin 
“2t der rheiniſche Separat ſterputſch in ſeiner Geſamtheit 
offenbari. daß eine rheiniſche Lotlöſungebewegung vom 
Reich und Prenßen Überhaupt nicht beſtebt, ſondern in 
Varis und Brüſſel mit Hitfe franzöſilch⸗velgiſcher 
Iranken e funden wurde. Und zu b dauern ift nur, daß 
in der Pfalz Nertreter der ſoſaldemolratiſchen Pariei, die 
ſich bieher eben'o nachdrückſich wie alle anderen Varteien 
jür die Einheit des Reiches eingeſesßt batten, kindlich 
oder ebraeijig genug waren auf die Verlvrechungen des 
Generals de Metz hereinzufallen. In das Spldouch 
Frankreichz und Reigiens abder ſchreibt das deutſche Vot 
die Namen der Opfer ein, die in Rachen und Criefeld, in 
Bonn und Coblen; für ihr deutſches Vo'ksfum ſtarben. 

In Haagen, wo der Reichskanz'er m't Vertretern 
des Rheinlandes zuſammentraf, erneuerte das Rheinland 
ein Gelöbnis, freu zum Reiche zu balten. Hier ſagte Herr 
Streſemann: „Unſer iſt der Beſie, unſer das Land. 
Wir ſipd nicht bereit zu einer onde cen Loͤſung unſere Unter— 
ſchrift zu geben. Nicht ner das Ruhrgebiet bat man uns 
geraubt, man hat auch das Rh'einland wie eine Iranzöſiſche 
Militärkolonie bebandelt. Für das Rh'iidland befleht ober 
as Rbeiplandablbommen. Wenn wan hente ſaot, es ſollen 
dort erſt die früheren Zuſſände wieder hergeftellt werden, 
wenn der paſſive Widerſtand abgeb ochen iſt, dann frage 
ch: Mas hat fich nun geändert? Hat man die Gefan⸗ 

genen freigegeben? Man geht weiter mit Ausweiſun⸗ 
gzen und Draugſatlerungen vor. Jett wird uns ſogar ein 
derlreg für die frandiſche Neaie vo geleat. Sie vrtlangt 
von uns, daß wir die Fiſenbehren ousliefern. Iſt das 
Iber aupt noch eine Souverän'äf des Rhein— 
landes? Wir haben uns niqht 24 Stenden befnannern 
and enken nicht daran, ſie preis ugeben. Es muſ eu vel 
nie Zet vorüber ſein, in der man auf dem Wege ves 
Diit 4 weiler mit uns ſprechen kaun“ 

Der deutie Reiche Tanzler hat damit erneut feſige⸗ 
“, daß der Verrag ven Verſailleg, von Frantreich und 
Belien aguebrachen wurde. Wenn aber ein Veritrarsteil 
den geſchloß unen Vertrag bricht. braucht fich der andere 
abtofolls nicht mehr an ihn zu holten. Muß ihn vielmehr 

im erqenften Intereſſe ſür unwirkſam erllären. 

Fenſterglasertuan emp 

C. Cewin, Petritauer NUr. 83 
Telephon Nr. 12ſ⸗83. 

Gunſtige Zahlungsbedingungen. RE 

Reichspräſident Ebert trägt ſich mit 
Rücklrittgedanken? 

Parls, 29 Otober. (A. W) In den ichwediſchen 
Blätlern erſchien die Nachricht, der zufolge Reichs3p äfidert 
Ebert in der Schweiz eine Villa mit Garten ange⸗ 
fauft habe und bea' ſichtige, zur Kur nad der Sch veiz zu 
fahren. D'e ſchwediſche Nreſſe rimmt jedoch an, daß Reiche⸗ 
präſident Ebert im Hirtlck auf die gegenwärtige Lage von 
elnem Amte zur ücktreten und ſich nach der Schweiz 
begeben werde. 

Streſemann und die Sozialdemokraten. 
Ber lin, 30 Oktober. (Pat.) Der Vorfland der ſo⸗ 

zialdemolrairſchen Reichſstagsfraltion verurteilte in einer 
giftern flaitgeſundenen Sißzung das VBo gehen der Reicht⸗ 
regierung. Anderſelſs jedoch ſprach ſich der Fralklion vor⸗ 
qapd dab'n ars daß nach den letzten Vorgängen in Ham⸗ 
burg und angeſichts der Plakatie ung ron kommunifmſchen 
Aufrufen in Sechſen mit der Auffoiderung zum Geperal⸗ 
fireik eine Zuſammenarbeit der fächſiſchen So⸗ 
zialdemokraten mit den ſtoommpniſten un⸗—⸗ 
möalich iſt. Die Eutſcheidnung der Sozialdemokraten hin⸗ 
ſichtuch ihnes Slandpunktes gegenüber der Reſierurg wird 
davon abbängen, in welcher Weiſe die Regierung Sireſe⸗ 
manus gegen Bayern vorgehen wird. 

Die Spannuſg zwiſchen Berlin und 

Wien, 320 Oltober. (Nai.) Die Neue Freie 
Preſſer berſch et aus München: Die Sitzung des 
bayeriſchen Minifter: ats, in der zur Nete der Reichsregie⸗ 
rung Stellung genommen werden ſoll, wurde bis lommen⸗ 
den Montag vertagt. Es wird mitgeteilt, daß die Reichs⸗ 
regierung die Abficht baben ſoll, die Zuſchüſſe für 
die bayeriſche Reichswehr ſowle den Eiſen⸗ 
bahnverkehr nach Bayern etnzuſtellen. 

Borlin, 30. Oſtober (A. W.) Die Verbalnote der 
Reicheregieruna aa Bayern wird aller Wahrſcheinlibkeit 
noch abzelehmt werden. Die bayriſche Regierung ſieht 
auf dem Stand ↄunkt, daß die Fordernngen der Reichsre 
çierung für Bayern demütigend ſelen. 

Vor einem Einbruch bayeriſcher 
Sturmtrupps in Thüringen. 

Wien, 30. Oklober. (Pat.) Die .Neue Freie Preſſe“ 
berichtet aus Waimar: Es wird ein Einbruch der 
Stprmtrapps der bayeriſchen Nationalſo— 
—8— in Thüringen vorbereltet. Die Brigade 
Ehrhardt bifindet ſich bereits in Marſchbereiiſchaft. Andere 
natlonalſoz'aliftiſche Kampfabteilungen ſind in den Grevz⸗ 
orten verteilt. Dieſe Abteilungen ſind mit den neueften 
techniſchen Mitteln ausgerüſtet. Die Grenſen Thüringens 
werden van der Landespolijei bewacht, die jedoch unzu⸗ 
relchend ift 

Heinze macht Ordnung. 
Wier, 80. Oklober. (Vat.) Die Neue Freie Preſſe“ 

läht ſim aus Dreeden melden: Ner nieuernannte Reichs⸗ 
kommiſſar für Sochſen, Heinze, hat bie zur Bilung 
eines neuen Kabineits die Jührung der Agenden der ein⸗ 
zelnen Reſſoris einigen Beamten Übertragen, die der 
Dentſchen Volkepartei ſowie der Deutſchnatio—⸗ 
aalzn Partei argekören. 

Berliu, 830. Olſober. (A. W.) De Reich?weht 
kat bente da fächſiſiche Lan dtagsgebäude geräumt, 
das ſojort von der Poliſei beſezt wurde. Troß des vor⸗ 
berigeu Verbois durften die Veratungen der Klubs und 
Lendtoge lommiſionen ſtet firden. De Kubs berteten über 
die Moͤglichleik der Bildung einee nenen Regierung, 
voch iſt über dos Ecgebnis der Beratungen bishir noch 
nich 8 bekannt. 

Verlin, 30. Of ober (A. WM) Zum Zeichen des 
Proteftes aegen die Auflöeung der ſächfiſchen Reſrierung 
wurde in Sachſen ein dreugizer Generalſtreik anuc⸗ 
gerufen. 

u 

Berlin, 28. Ollober. (A W) Der Kerflikt zwiſchen 
Bayern und Sachſen hat letzth'n eine Verſchänfung er⸗ 
fahren, und zwar dadurch, daß Bayern ein Verbot der 
Ausfuhr von Lebensmitteln nach Sachſen er 
laſſin hat. 

Wirtſchaftliche Maßnahmen in 
Dentſchland. 

Berlin, 28 Ollober. (R. W.) Den letzten amd 
richen Berſchten zaufolge ind wiie der Herftelluna des zum 
Ben'rotendruck noötigen Repers 29 Moep'erſebriken be 
chaͤft'gt, dle in drei Schichten arbeiten, wuahrend der Druck 
eibſt. auker in den arop iichen Anfiallen der Relchtbant 
�2q in 72 Privatdruckereien belorat wird. 
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Serlin, 28. Ollober. (IJ. W.) Die hefſiſche 
Regitrung iſt uur Auszabe eigenen Geldes in Deffali 
den unverzinslichen Dollarbons geſchrilten. 
Das neue Geld ſoll erter Linie zum Antan von Le— 
benamitleln verwendet werden un hat nur vor aufigen 
Umlauswert. Diefe Gutſchine werden in werdefandiges 
Eeſd eingewechſelt werden, ſobald die Reichsbante ſolches 
emittleren wird 

Berlin, 28. Oltober. (A. W.) Auf den Reſich s3⸗ 
eiſenbahnen wird von 1. Nobember as ein nener 

arif verpflichten. Die Grundzahlen werden weiterhin 
beibehalten, während der Mulniplator der dem jeweiligen 
Kurs her Soldwark eutſprechen ſoll, allen Eſſenbahnſtatio 
nen telephoniſch () mitgeleilt werden wird 

Amerika ſendet Weizen für das 
hungernde Deutſchland. 

Berlin, 28. Oltober. (A. W). Aus Walhington 
wird berichtet, daß im Weißen Hauſe der Beſchluß 
Feßt worden ſei, für den Fall einer Hungersnot 

in Denatſchland eine größere Menge Weizen 
za ſenden. Die Lieſerungen ſollen von bedentenden Finanz⸗ 
lörperſchafien ſinangtert werden. Ein diesbgüglicher Plan 

wird dem Kongreß zur Beflätigung vorgelegt werden. 

Verhandlungen wegen Wiederauf⸗ 
nahme der Kohlenlieferungen. 
Paris, 80. Oltober. (Pat.) Eine Meldung des 

Helit Pariſien“* aus Düſſeldorf beſagt: Glelchzeitig 
mit den gegerwärtig in Düſſeldorf ftattfindenden Verhand⸗ 
lungen mit ber Stlnnes Gruppe wegen Aufnabme der 
Arbeit in den Kohlengruben ſowie der Kohlenlieferungen 
wird auch ſeit einigen Tagen mit der Fuma Krupp in 
Eſſen unierhaudelt. 

Parlamentsnachrichten. 
Sejmſitzung vom 30. Oktober. 

Vor dem Uebergang zur Dagesordnung gibt der 

— 

Marſchall die Umbilbung des Kabineits belanut, wo 
rauf in zweiter und driſter Leſung das Geſetz von den 
ausfährenden Organen der Finanzbehör— 
den und zwei die Pächter in den Oſtmarken 
betreffende Geſetze angenommen werhen. 

Abg. Priſtupa begründet die Deinglichleit des 
Antrages in Sachen der Maſſenverhaftaungen 
von Ukrainern, die jedoch abgelehnt wird. 

Nunmehr ergreift Firanzminiſſer Kucharſki das 
Wort (deſſen Ausſührungen wir an anderer Stelle bringen 
— die Schriftl.), nach deſſen Rede voch die Delnglichtfeit 
mehrerer Antrãge begründet wird, wocauf die Sißung für 
den nächften Tag aufgeſchoben wird. 

General von Seeckt, 
Chef der Oberſten deutſchen Mililärverwaltung. 

3 
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bip.· Gemãß den vorgeſtern gefaßten Beſchlüſſen 
begann geſtern um 10 Uhr vormittags die Sißung der 
Fabrikbdelegierien aler 3 Verbände, auf der in der Ange⸗ 
legenhelt des Lohnaugebols der Induſtriellen beralen wurdt 
Die von den einelnen Verbänden beflimmien Hauptredner, 
und zwar Abe. Harasz vom Chriſtlichen Verband, Abg. 
Szezerkowſti vom Klaſſenverband und Abg. Was;⸗ 
kiewiez vom Verband „Praca“* beleuchteten in längeren 
Ausfũhrungen die Lage und erllörten ſich für die Bei—⸗ 
legung des Streita. Es ſei unſinnig, um einige 
wenige Prozent jetzt noch länger zu kämpfen. Die Löhne 
müſſen ſo wie ſo nach dem Vorkriegsmaßſtabe geregellt 
werden. Den Kampf um die Vorkriegslböhne habe die 
Zentrallommiſſion der Fachverbände in die Hand genom⸗ 
men. Sollie ſie bis zum 15. Noꝛember in dieſer Be⸗— 
ziehung bei der Regierung nichts erreichen, ſo würde dann 
der Generalſtreik auegernfen werden. 

Sierauf wurde je 2 Fabrikdelegierlen von den ein⸗ 
zelnen Verbänden das Wort extellt, die ſich mit Auanahme 
eines Delegierten vom Chriſtlichen Verband für eine rück⸗ 
ſichtbloſe Fortſezung des Streils bis zum 
Siege erllärten. Auch die Vggtreter des Strumpfwirler⸗, 
Trilo lagenarbeiter⸗ Schneiber · And Meltallarbeiterver bandes 
forderten zur Forlſetzung des Streiſßs auf. Nachdem der 
Vertreter des Verbandes „Praca“, Rulczynſti, den 
Anweſenden die Folgen einer Foriſetzung des Streils vor 
Fugen geſführt hatte, ordnete der Vorſißende der Verſamm⸗ 
lung Muszynſti die Abſtimmung an, als lößlich 
ungeheure Arbeitermaſſen, dle die Straße und 
den Hof belagerien, in den Sitßzungsſaal ein— 
drangen umd unter den Ruſen, Verräer!“, „Mieilinge!“ 
und „Sireikbrecher !Ee ſich auf die Anweſenden warſen und 
ſie —I— Es entftand eine Panib, während 
welcher die Fabrildelegierten den Saal eilioſt verließen. 
Die Arbeitermoſſen belagerten unier den Rufen Es lebe 
der Streille noch längere Zeit das Gebäude. 

— 
Nach der Beendigung der Delegiertenverſemmlung 

wurde der Abg. Haras3 verprũgelt. Mit Reckſigt da— 
rauf gab' ſein Verband, die chrziſt biche Demokra 
tie, den Verbandemiteliedern ſreie Hard; ſie dürfen 
weiterfireilen oder euch die Arbeit wiederaufnehmen. 
Unier den Arheitern herrſcht die Ueberzeugung vor, daß 
dieſer ganze Verband unverzüglich die Arbeit aufnehmen 
wird, wenn die „VPraca“ (N. P. R. ſich ih erſeits zur 
Einſtellung des Streils bereit finden ſollte Da die 
VProca“* beſchloſſen hat, heute zur Arbeit zurück ukheen 
ſo iſt das Ende des Streils heule zu erwarlen. Der 
Klaſſenverband wird ſeinen Stantpunlt nach An— 
hören der Beſchlüſſe ſeiner Fab ildeſegierten präjzifieren, 
die heute um 10 Uhr früh zuſammenlommen. 

bip. Heute fand im Lokal der Büro⸗ und Handels 
angeftellten eine Verſammlung der Delegiexten ſtatt, auf 
der über die Lohnbewegung beraten wurde. Herr Schön⸗ 
berg erſtatlete über die bisher unternommenen Sckritte 
Bericht, woraus hervorging, daß die Induſtriellen in ih— 

rer Antwort auf das letzte Schreiben der Zwiſchenverbands⸗ 
kowmiſſion in Sochen der Geboltaforderurgen erklärt hät 

Heute Gude des Streiks? 
Die „Praea“ und „Chriſtliche Demokratie“ ſtreikmüde. — Der Abg. Haraſch 

verprügelt — Eine Delegiertenverſammlung geſprengt. 
len, für heute eine Apen einzuberufen. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, doß ſofern dieſe Konferenz kein Ergebnis eitigen 
ſollie, ſoſort een Ausſtand zu treten. ** 

* 

bip. Die Verwaltung des Verbandes der Angeſtell⸗ 
len des Elettrizitätswerks beſchloß, hhren Stand⸗ 
pualt in der Angelegenheit der dem Elekirxiziſälswerk un- 
terbreiteten Lohnforderung nach Beendigung des Streils 
der Textilarbeiter zu prägifieren. 

* 

Geftern hegann der Arsſtand der Hauswärlkter, 
die bekauntlich 1500 Proz. Lohnzulage verlaugen. Die 
zum Zweck der Beilegung des Sireiksß vom Regierungs⸗ 
kommißſar einberuſene Verſawmlung der Hausbefitzer dam 
nicht zeſtande, weil die Hauskeſitzer nicht erſchlenen. 
Wohrſcheinlich wird nunmehr eine — ous 
Vertretern der verſchiedenen Minlifterien gebildet werden. 

—2 
* 

Geftern fend eine Konferenz zwiſchen den Schneider⸗ 
weiftern uvd den Heima beitern ſtatt. Da es zu keiner 
Einigung kam, legten die Heimarbelter die Arbeil nieder. 

* 

Auf dem Kaliſcher Bahrhof trafen geſtern, wenn 
auch wit Verſpäluno, ſämil'che Jerſonenzüge en. Einzig 
der Poſener Zug traf nicht ein Desgleichen gingen ſämt⸗ 
liche Zäge mit Tusnahme des Abendzuges nach Krakau 
ab. Anuch auf dem Fabrilbehnkale träfen ſämſlſche Zügt 
ein und alngen alle Perſonenüzt ab. Nar der Gütet . 
verleyr iſt weiterhin einge chränſt. 

* 

Zua Waxſchau fand, polniſchen Blältern uſplge, 
eine Verſammlung der Eiſenbabner und Poſtange— 
ſtellten ſtatt, auf der über die Streillage beraten wunde. 
Die Verſammlung, an der über 5000 Verſonen iellpahmep, 
exllärte ſich eiaftlmmig für die Foriſetzung des Sireils. 
In einer pon der Verſammlung einſtimmig augenommenen 
Entſchließnng werden alle Poſtangeſiellſen und Eiſen⸗ 
bahner, die ſich blaher der Streilbewigung nicht angeſchloſ⸗ 
ſen haben, aufgeſordert, in den -Ausſtand zu trelen. Des 
weiteren wird gegen die Miliſariſierung der Eiſendahn und 
Poſt ſcharſer Proteft erhoben. 

* 

Krakanu bi det welterhbin din Mittelpunktt der 
Streilbewegung. Die Lokomotivführer erlichen einen 
Aufruf, in dem ſie über ihre Hungerlöhne Klage führen, 
die deum eine Million Mark wöchenilich beiragen. In 
der Stadt berrſcht Ruhe. 

Der Sireik in den Kalauer Poflanſialten dauert 
wieiter. Weder Briefe noch Palele werden zur Welterbe⸗ 
förderung angenommen. Au den Depeſchenſchaltern ſind 
Studenten tätjg. Auch die Briefe eden von Sludenten 
und Mittelſchälern ausgetragen. 

R 

Der Sireik der Poſtbeamten in der Brom; 
berger und Pommerellener Direktion iſt noch 
nicht beigelegt. Meldungen aus Kattowitz zufolge haben 
ſich die Poftangeftellten in Oberſchleſien der Streikbewe; 
gung angeſchloſſen 

—— 

Dornen und Diſteln. 
Die Kattowitzer Ztge* ſchreibt in einem Auf 

ſatz Der Rucklritt des Außenminifters Seyda“, deß die 
Deutſchen polniſcher Nationaliiät“ ihm keine 
Träne nachweinen werden. 

Die enthnologiſche Entdeckung von Deuiſchen polui⸗ 
ſcher Rationalität laun nicht hoch genug bewerlel werden. 
Wir fordern das Lodzer Mufeum auf, ſchlennign einie 
Sremplare diefer ſeltſamen Zoiller aus Kaltowitz zu be⸗ 
zichen, präparieren zu laſſen und dann auezuftellen 

E 

7. Selltſame Geſchichten paſſieren doch in Polen. Wir 
beſitzen detanniuich eine Konfunnion, die alle Adelamel 
abgeſchafft hat. Deſſenuugeochtet unterzeichnet der Kriegs⸗ 
minifter General Septheki alle Saͤrifiſtücke nicht an⸗ 
ders als mit Graf Sepiyenli 

Dieſes Beiſpiel hat Schule gemacht. Der polniſch— 
belgiſche Handelsberirag rägt die Unier chuiſt dee Bruffeler 
xolniſchen Geſandten Herrn Sobanſti, der ſich als Graf 
Sobanſti unterzeichnet hat. Dabei doll Hetr Sobauſti, we 
der Roboinil* behaupiet, den Grafemiſel ſich ſelbſt guge 
egt haben. 

Man ſieht daraus wieder einmal, daß das olte pol⸗ 
niſche Sprichwort: Wolno w Polace jak kto chceeꝰ noch 
immer zu diech befteht! —7 — 

Der Kurier Poznanſki“ ſchreiht in einem 
Triutel in ne 242 uner bdem Ditel: Die wallonolen 

nderhelten und die Streltfragen Eropag“: Wir kaben 
vier nationgie Minderbeiſene Deuiſche, Zuden, Ru enen 
und Weißruihenen. Ruſſen gibt es ſo wenig, daß ſie vur 
einen geringen Brychieil bilden. Jede diefe Minderheiten 

i — 

ſie, doch keine begnügt ſich mit den ihr innerholb der 
renzen der Minderheit zuerkannten Rechten, ſondenn ar⸗ 

dert Sonderbehat dlung, die der Bildung eines Sitoates 
im Staale gleichlommt. Insgeſamt aber ſteben ſte pecht 
eine ruhige Miſarbeit im Siaate an, ſondern eine Ze— 
flörung ſeiner Einheit, ſeine Schwächung und ſeine Ueber⸗ 
antworſung an die beuſelüfternen Nachbarn.* 

Es iſt ja wöglich, daß der Verfaſſer das alaubt, 
was er da geſchrieben hat. Dann iſt es aber auch höchfte 
Zeit, daß er ſich darüber aufklären läßt, deß die Minber 
helten in Polen ſchon zufrieden wären, wenn ſie die ihnen 
verfaſſuegsgemäß uſtehenden Rechte genießen kärnter. Die 
Staot im Stagai⸗Legende haben die profeſſionellen Unter⸗ 
drücker der Nichtpolen erfunden, um die gerechten Bedre⸗ 
hungen der Minderheiten in den Tugen der Mehrheit zu 
diskredltieren. — 

Die Gazeta Bydgeska“ regt ſich im Teii⸗ 
artilel ihrrr Aukgabe Nr. 243 darüber auf, daß der 
Warſchaur Kurjer Poranny“ in ſchauf m Tone gegen 
die Verhaflungen unbeſcholtener Leule prateſtiert und ſtull 
d'ie Frage: „Man muß fraſen. ob es aufe PFole pod 
ein Land gibt welches eine ͤhrliche Arrsganz der Vreſſe 
dulden werde?“ 

Und ich muß frogen: Gibt es quferhalb Polens noch 
ein Land wit Joprvaliffen, die chre Knute nicht leben 
zu können glauben?! 

* — 

Die Warſchauer „»Rzepoagardlita?* veröffenllichte 
dieſer Tage einen Lag-plau der Zadelle, quf dem alle 
dort va handenen Ohjelte (Pulver und Geſchoßlager, Forts 
uſw.) ganz genau bejzeichnet ſind 

beſitzt durch die Verfaſſung verbürgle Rechte und geueßt Es iſt doch gut, Organ der Regterung zu ſelu! Einem 
anderen Blait hätte die Veröffentlichung eines ſolchen, der 
Spionese hochw ellkommenen Plans zumindeſt die Antage 

wegen Hochverrats eingetragen. 

Das Unterrichtsminiſterlum haf die Kandidafin ſũr 
den Poſten einer ſramöſiſchen Sprachlehrerin im O zeez⸗ 
ko va⸗Zemlra: nicht beſtätigt, wel dieſe ſeinerzelt in ciner 
— franzöſiſchen Sprachunterricht er⸗ 
tleilte ... 

So blind wüten bei uns der Klerikal eamus und dit 
religiöſe Unduldſamſeif, daß ganz außer acht gelaſſen wird, 
daß die Methodiſten ſchon Jahre lang polniſche Känder 
umſonſt eiden, ſpelſen und uulerrichten! 

* 

Ein Freund unſeres Blattes lezte urg eire von einem 
Kreisergänzungs kommando in der Umzegend von Lod aue 
geſtellen Zurſckſtellungsſchein karta odrocz; nia) dor, auf 
m der Bernf des ais einzizer Ernährer zurückge⸗ 
ſtellen jungen Mapnes alz — S»ü l er angegeben iſt. 

Ein Schler, der der einzige Ernährer ſeitſer Fam lie 
iſt, dürſte ſe bſt Herrn Ben Abſba nicht vorgekommen ein! 

Wir leſen ſu der Ladzer Praca: 
„Faſt tagtäglich ifft man in den Straßen Wan-⸗ 

ſchaus eine Geldſumme (kwote) an“. Das ſoll aber 
eireswega beſagen, daß in Warſckou das Gild auf der 
Siroße liegt — es handelt ſich vielmehr um dinen Druck⸗ 
ehler. Das GBlaft will ſich darüber beklagen, daß man * 
n den Siraßen der Haupiſſadt faſt läglich einer Spradeu— 
ſammlung (Awesteq begegnet. 11 



wird. Die Reviſionen erdaben in zahlreichen Fällen, daß 

— 

Göouner und Freunde unſeres Hauſes, ſondern alle Glau—⸗ 

Cokales. 
LSody, den 31. Oltober 1928. 

* Gottesdienuſt anläßlich des KBjährigen 
Beſtehens des Hauſes der Barmherzigkeit. Uns 
wird geſchrieben. Wie bereits bekannt gegeben, ſindet am 
Donners iag, den 1. Norember, um 10 Uhr vormittags, 
in der Si. Trinitatislirche ein Feſtgottesdienſt anläßlich 
des 18jährigen Stiftungsfeſtes des Hauſes der Barmher⸗ 
zigleit ti. Im Auftrage der Verwaltung des Hauſes 
der Barmherzigkeit erlaube ich mir nochmals nicht nur die 

bensgenoſſen zu dieſer Feier herzlich einzuladen. Das Haus 
der Barmherzigkeit mit ſeinen drei Anſtalten: dem Dia⸗ 
koniſſen⸗Mutlterhauſe, dem Krankenhauſe und dem Idioten⸗ 
helm, das einzige Liebeswerk unſerer ganzen Kirche, ift 
eine Schöpfung welche laufes Zeugnis nicht nur von 
unſerer Chriftlichen Llebe ablegen ſoll, ſondern auch von 
unſerem Burgerſinn, der ſich in der Schaffung von vor⸗ 
bild lich für das Wohl des Landes arbeileunden Anſtalten 
jeigt. Unſer Herr Generalſuperintendent J. Burſche hat 
auch ſeine Ankunft zu dieſer Feier in Ausſicht geftellt Ich 
hoffe, daß die lieben Glaubensgenoſſen durch zahlreiche 
Teilnobme an dieſer Feſtfeier zelgen werden, daß ihnen 
das Wohl und Wehe dieſer Auflalt unſerer ev.luih. Kirche 
am Herzen liegt. Um 4 Uhr nachmittags findet eine 
Schlußfeier in der Kapelle des Hauſes der Barmherzigkeit 
ſtait. Leider können wegen Maungel an Raum außer den 
geladenen Gäſten an dieſer Feier nur wenige teilnehmen, 
um ſo zahlreicher dürfte daher der Beſuch des Feſigottes⸗ 
dienſtes in der Kirche ſein. 

Paftor Th. Patzer 
Rektor des Hauſes des Barmherzigkeil. 

Lichtbadervortrag. Uns wird geſchrieben: Am 
Donnerstag, den 1. November, um 6 Uhr nachm., findet 
im Konfirmandenſaal der St. Trinitatiagemeinde ein Licht⸗ 
bildervortrag über die lutheriſche Neu⸗ Guinea-Miſſion ſtatt. 
In Bildern werden uns Land und Leute von Neu⸗sQuinea 
vorgeführt, die Arbeit der lutheriſchen Heidenmiſſionare 
dortſelbſt gezeigt werden. Alle Glaubensgenoſſen werden 
zu dieſem Vorltrag herzlich eingeladen. Das Opfer iſt für 
die innere und äüßere Miſſion beſtimmt. 

bip. Mieſenbafte Steuerhinterziebungen. 
Außer den Reviſionen, die von Vertretern des Finanzmini⸗ 
ſteriums in den Banken und bei Großfirmen vorgenommen 
werden, unterzogen der Leiler des 2. Finanzamis in Lodz, 
Herr Tul, und ſein Gehilfe, Herr Ing. Szosſland, die 
Geſchäffsführung zahlreicher Lodzer Firmen einer Reviſion, 
um feſtzuſtellen, ob die · Einlkommenſteuer richtig bezahlt 

die betreffenden Firmen zum Zwede der Steuerhinter⸗ 
ziehung die Umſatzbücher fälſchten, indem ſie es anler⸗ 
ließen, in dleſelben Poſten aus den Kaſſen⸗ und Tage⸗ 
büchern ein:uſragen, wodurch ſie den Fiskus um 
viele Milliſarden ſchäbigten. Bei der Firma 
Prywinund Finkiel (FZielona8) j. B. wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß allein an einem einzigen Tage unterlaſſen 
wurde, in das Umſaßbuch Verkäuſe im Werte von vielen 
Milliarden einzutragen. Ein gleiches Vergehen wurde bei 
der Firma N. Judele wicz (Petrikauer Straße 18) 
feſtgeſtellt. Es wurden Protokolle verfaßl, die dem Staate⸗ 
anwalt zugeſandt werden. 

Die Reviſionen dauern fort. 
bip. Um eine Verkehrsſtrafßſe durch den 

Quellpark. Wie wir bereils berichlelen, legie die Wiri 
ſchafteobteilung des Magiftrats dagegen Vroteſt ein, deß 

Der JZugend beſtes Teil iſt Widerſtand; Widerſtand gegen eine 
Welt, die nicht ſein ſoll, wie ſie iſt. 

R. h. Bartfſch. 

Stolze Herzen. 
Koman von Fr. Lehne. 

24. Fortſetzung.) Moachdruck verboten.) 

Unter wenig günſtigen Vorzeichen hatte das junge 
Paar ſeinen Einzug in Birkenfelde gehallen. Der Kegen 
floß in Strömen, der Sturm umbrauſte das haus, und 
ein frühes Lenzgewitter empfing die Ankommenden mit 
Blitz und Donner. 

flus all den geplanten Empfanasfeierlichkeiten war 
aichts geworden. Froͤſtelnd ſtand Iſabella, von der Jung⸗ 
fer bedient, in ihrem Ankleideraum. Ihre Blicke ſchweif- 
ten neugierig umher; ihr war, als höre ſie eine dunkle, 
tönende Männerſtimme, ein helles Mätchenlachen durch die 
GSänge klingen. Sie regte hre üppige Seſtalt hoch auf 
und ein leiſes Lächeln des Triumphes lag um ihren Mund. 

Jetzt war ſie herrin n dem, was er ſchweren Her— 
zens hatte aufgeben müſſen! Das zahlte ihm den Schimpf, 
den er ihr angetan, reichlich zurück! 

Ihr Salte erwartete ſie ſchon im Speiſezimmer, das 
er mit erleſener Pracht halte ausſtatten laſſen, küßte ihr 
die hand und fragte nach ihrem Befinden. Kuf ſeiner 
Stirn war dabei eine verdrießliche Falte 

„Kaum iſt man angekommen, ſo wird man ſchon 
mit allerlei ſchlechten Nachrichten überfallen. Hochwoſſer 
droht dem Dorfe; man verlangt Maßregeln, Hilfe von 
mir — ich kann es auch nicht ändern.* 

Er legte die ſorgfällig gepflegke hand an den Mund 

Freie Preſſe — Mittwoch, den 31 Oktober 1922 
der Magißrat den Beſchluß der Abteilung betreffs der An⸗ 
legung einer Verlehreſtraße durch den Quellpark nicht be 
achtete. In der geſtrigen Magiſtraſeſtzäng, in der dieſe 

JNAungelegenheit wieder zur Sprache gelangte, ſtellte ſich der 
Magiflrat weiterhin auf den Standpunkt, daß die Anlaoe 
einer ſolchen Siraße durch den Quellvark der Entwicke ung 
desſelben nicht hinderlich ſgſi. Es wurde beſchloſſen, die 
Angelegenheit der Kommiſſion zur Prüfung zu überwelſen. 

bip. Um den Teurungszuwachs in der zwei⸗ 
ten Oktoberhälfte. Geſtern abend and in der fifli— 
ſchen Abteilung des Magißrats eine Sitzung nuier Teil⸗ 
nahme von Vertretern der Indrſtriellen und Arbeller flatt, 
die der Aufſtellung der Preislifte für jene Waren gewidmet 
war, die der Berechnung des Teuerungszuwechſes zugrunde 
gelegt werdeü. Aus dem Vergleich ging hervor, daß am 
ſtärkſten die Preiſe für Kleidung vnd Lebensmittel außer 
Fleiſch, nämlich um 120 Prozenf geſtiegen ſind. Der p'o⸗ 
viſoriſchen Ber ſchnung zufolge würde der Teuerunge zuwachs 
für die zweite Oltoberbhälfte 60 Brozent betragen. 

pap. Abgelehnte Flaiſchpreiserhöhuug. Ge 
ſtern ſprachen im Wucheromt Vertreter der Fleiſchen vor 
und fordertens die Echõhung der Fleiſch⸗ Wurſt und Speck oxe 
um mindeſten. 800/.. Das Wucheramt lehnie jedoch dieſes 
Verlangen ab 

pap. Neue Mehlpreiſe. Geflern erſchlen im 
Wucheramt eine Abordnung der Müleer und Meblgroß 
hãndler, die eine Erhohung der Mehlpreiſe verlangten 
Dieſe wurde wie folgt gewährt: 82 Kilo 55 prozentiges 
Roggenmehl koſten jetzt frei Lodz Lager des Käufers 
4000 000 M., 50 prezentiges 4250 000 M., 60 prozentiges 
3900 000 M., Roggenkleie 1200000 M. für 100 Kilo, 
Weizenkleie 1100000 M., Wenzenmehl 1. Gatlung 
8 000 000 M. (im Kleinhandel 110 000 M. für das Kilo.) 

pap. Auf dem geſtrigen Wochenmarkt wurde 
eine weitere Erhöhung der Preiſe feſtgeſtellt. Es wurden 
gezahlt; für Bulter 400 000 bis 460 000 M., für ein 
Quart Sohne 140 000 M. Preßkäſe 85 000 M. das fund 
ein Liler Quark 55000 M., eine Mandel Eier 140000 
W. ein Viertelkorzec Kartoffeln 200 000 M., ein Schock 
α 500 — 800 000 M., ein Viertellorzec Mohrrüben 
80 000 M* 

bip. Sandels⸗⸗ und Gewerbepatente. Die 
Finnzkammer fordert alle Beſitzer von Haudels⸗ und 
Induffrieunternehmen auf Gewerbepatente fur das Jahr 
1924 ſpäteſtens bis zum 31. Dzewmber 1928 zu loſen. 
die Gewerbepatente werden von Freitag ob auf Grund 
von Dellarationen ausgeſtellt, die die Finonzẽmier unent⸗ 
geltlich ausgeben. Beim Auskauf von Geweibeſcheinen 
mũſſen die alten Gewerbeſcheine vorgezeigt werden. Der 
Preis für Gewerbeſcheine beirägt für Handelsunternehmen 
1. Kategorie 268 Millionen, 2. Kategorie 67 Millionen, 
8. Kategorie 18 400 000 M., 4. Kateoorie 5360 000 M. 
Kategorie 50 10 720 000 M., Kategorie 5b 3216 000 M., 
für Induſtrieunternehmen 1. Kategorie 804 Willionen, 
2. Kategorie 536 Millionen, 3. Kalegorie 267 Millionen, 
4. Kategorie 80 400 000 M., 5. Kategoxie 26 800 000 M. 
6 Kategorie 18 400 000 M., 7. Kalte orie 6483 000 M, 
8. Kategorie 2680 000 M. Spediteure, die keine beſondere 
Büros unterhalten aber auf Weiſung dritier Verſonen be 
der Verzollung von Waren aus dem Aueſande perlönlich 
beſchäftiot find, müſſen ein Patent für 80 400 000 M. aus⸗ 
kaufen Börſenvermittler füe 53 600 000 M. Alle übrigen 
Handelsvermitiler zahlen für ein Gewerbeſche in 40 200 000 
M. Jaſpekloren und Agenten von Verſicherungs⸗TDrans⸗ 
port⸗ Verkebrs⸗ und Kredilunternebmen zahlen, wern fie 
lein Büro unterhallen, für einen Gewerbeſchein 13 400 000 
M. Der Preis einer Regiſtratlons'arte beträgt 402 000 
M. Unternehmen, die keine Patente löſen, werden zur 
ſtrengen Verantwortung geoern — 

‚Verzeih, liebe Iſa, ich bin ein wenig ermüdet. Es 
war eigentlich eine Kateridee von dir, ausgerechnet jetzt 
Rom ꝛu verlaſſen und hierher zu gehen.* 

Ich mocht nicht mehr reiſen. Es war mir lang⸗ 
weilig geworden.* * 

‚„Und was verſprichſt du dir von hier, um dieſe ZSeit, 
wo die Seſelligkeit vorũber iſt ?* 

„Hier iſt doch mein Heim.* ſagte ſie mit eigentüm— 
licher Betonung. Du kannſt dir denken, James, daß ich 
nach deinen Erzählungen neugierig darauf bin. Du wirſt 
mir alles zeigen.* 

Er bot ihr den Arm und führte ſie herum Er er— 
klärte, was er neu angeſchafft und was er unverändert 
gelaſſen halte, zum Beiſpiel die Diele, die als großes Jagd⸗ 
zimmer vVewendung fand. Das Empfangszimmer dane— 
ben, im reinen Barockſtil gehalten, erregte durch die 

Koſtbarkeit ſeiner Einrichtung Iſabellas aufrichtiges Ent 
zucken. 

Sie ſchritten weiler durch den Prunkſaal nach einem 
Salon, der nach der darin vorherrſchenden Farcie der „rote 
Salon* genannt wurde ebenfalls mit ausgewähller Pracht 
ausgeſtattet. — 

„Dies iſt neu; ich dachte es mir als Damenzimmer 
nach großen Feſtlichkeifen, wenn drüben im Saal geſpeiſt 
wird. Fur kleinere intime Seſellſchaften iſt unſer Speiſe- 
zimmer ſehr geeignet.“ 

Mit leiſer Ungeduld hörte ſie zu, wie er ſeine An— 
ſichten entwickelte; er rechnete auf einen lebhaften Ver— 
behr mit der Nachbarſchaft. Verſchiedene ſehr vornehme 
Familſen waren um Birkenfelde all eingeſeſſen. 

— Ver Rundgang in dem unteren Geſchoß war be— 
endet. 

und gähnte leiſe. 
„Oben in dem linken Flügel beſanden ſich die Zm— 

mer des iungen Wallbrunn und ſeiner Schweſter. 361 
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Trinke kein ungekochtes Waſſer! 
Es herrſcht Typhus in Cods! 

— — 

Dollarliebhaber auf der Poſt. Sauplinſpeltor 
Cyrlow cz aus Warſchau meloete den Lodzer Unſerſuchungs⸗ 
dehörden, daß auf der Lodzer Voſt aus amerikaniſchen 
Briefen Tollaxe eutwendet wuren. In Zuſawmmenhang 
damit wurden die beiden Poſtb⸗amten Jan Jaros; 
Waclaw Vruſtki verhaftet. 

pap. Der Zufuhrbahntarif wurde wie folgt 
eröht für eine Fohrt von Lod nach 8gierz auf 
70 000 M., Lod; Juljanow 20 000 M., prre3 
uw⸗ek 80 000 M., Hel⸗nowef . Zaierz 26 000 M., Zaiert 
Kaliſt O-orkow 180 000 M., Zgier⸗ galiſti⸗Zgierz 
Magiſrat 25000 M, Zgaier;) Mooiflrat⸗Proboeze;e wice 
20 000 M., Rrobos czew ce⸗Luemierz 30 000 M., 8emierxz⸗ 
Slowik 30 000 M, Slaowi⸗Holej Kujanſta 80 000 M., 
Kolej Kujſwſta⸗Ozorkow 20 000 M, LodAlexaundrow 
o0 ooo M., Lod⸗Zubard; 20 000 M., Zubardz Kochannwel 
45 000 M. Kochanuwek · Alexan drow 80 000 M, Lodz⸗ 
Z3drowire 25000 MW., Z rowie⸗Konſtarſy ow 25 000 M., 
Lodz-Vabjantée 100000 M., VLodz Rinobabn 20 000 
M. Rinabehn Chociano*ice 25 000 M.. CEbc anowice⸗ 
Xawerow 80 000 M. X werow⸗ Vabjanſce 40 000 M., 
Lodz⸗-Ruda 50000 M., Lodz Ringbahn 20000 M., 
Rin⸗bahn Ruda 80 (00 M., Ruda⸗Rz96 w 45 000 M, 
Raow-TDuszyn 60000 M. Tusyn⸗Kruszo w 
30 000 M. 

Eiſ⸗ubahn⸗rſatz. Am Montag wurde der Lufſt 
verlehr auf der Linie Danzig —Warſchau Lem— 
berg aufgenommen. 

Naubmo d. Beſtern vormittag wurde der Roli- 
cinſta 67 wohnhafte Friſeur Szymanſti im Widzewer Walde 
ermordet aufgefunden. Symaunſki war vorgeftern abend mit 18 
Millionen in der Taſche ausgegangen und bis geſiern nicht 
zurck elehrt. Die Räuber hatten ihr Opfer halb im Sande 
verſcharri. ⸗ 

Slötzlicher Tod Geſtern vormitag ſtarb plötzlich auf 
dem Sofe des ſSauſes lao in der Wulczanſka Straße die 
ob jährige Verkãuferin Rrzewucka. Der Arzt der davon in 
Kenutnis geſetzten Krankenkafſe Fellte Herzſchläg feſt. 

DSDie Seuchen in Lodz. In der Zeit vom 7. bis 
zum 27. Oklober erkrankten in Lodz: An Unterleibtyphus 
252 Verſonen (22 To s älle), au Fleckſypbus 1 Berſon, an der 
Ruhr 10 Perſoney (2 Todesrfälleſ, au Scharlach 724 perſonen 

Todesfãlle), an Diphheritis 26 Rerſonen (1 Todesfall). an 
der Voſe 8 Berſonen, an Waſern 9 Veiſonen, aun Keuchhuſten 
13 Verſonen (I Todesfall), an Kindbetifieber 9 werſoven 
¶ Tobesfa h, an Gehirnhauientzündung 2 Werſonen (2 Todek⸗ 
fälle), an Windpocken 1 Perſon nud an der äghpliſchen Augen⸗ 
in 119 Perſonen. Au der Schwindſucht farben 66 Ver⸗ 
onen. 

Spende. Uns wird geſchrieben: Auf der Doppelfeier 
der ſilber nen Hos zeit der Eheleute Guſtav Gläſer und Luiſe, 
geb. Düſterhöft. und der Verlobungsfeier der Tochter des Jubel⸗ 
paares wurden d Millionen Markje zur Zälfte ſur die rmen 
der St. Johaunisgemeinde und für das Idiotenbeim des Saufeẽ 
der Barmherzigkeit geſammelt. Den freundlichen Spendern 
danken und wünſchen Gottes Segen Superinlendent W. 
Augerſtein und Paflor Patzer. 

Spende. 
Uns ifſt nachſtehende Spende zur Weiltergabe über⸗ 

mittelt worden, für die wir den Spendern im Namen der 
Bedachten herzlichſt danken. 

Füärdas evaugeliſche Waiſenhaus: Am ein⸗ 
jährigen Sochzeitstage bei Familie A Juſt wurden durch dri 
F. Sprenger und Sarrn Mũller 600 o0od0 M. geſammeii. ii 
dem bi⸗ herigen 7 490 45* Mork. 

glaube ſogar, dein Toiletteneimmer war das Wohnzimmer 
des Leutnants. Baroneſſe Ruthehat den Raum bewohnt, 
den ich dir als Wohnzimmer habe einrichten laſſen. S 
hat einen Erker mit ſchöner Rusſicht weit ins Cand. Man 
ſieht über das Buchenwäldchen hinweg Eilthof liegen, den 
jetzigen fRufenthaltsort Wallbrunns.* 

„Iſt es dir nicht dam ls ein eigenes Gefühl geweſen, 
James, den Seſchwiſtern ſozuſagen die Tuͤr ihres eigenen 
hauſes zu weiſen ?* 

„Der Ellte hat es ja nicht anders gewolll; er war 
rein des Teufels. Meine Forderungen an ihn waren übri⸗ 
gens größer, als daß ſie durch das ſtark belaſtete Birken- 
felde hätten hedeckt werden können. Von Rechtswegen 
gehörte mir auch voch ein gut Teil von Elthof. als Se— 

genwert eines Darlehens von dreißigtauſend Mark, das 
der Alle vorher ſchon bei mir aufgenommen hatte. De 
kam ſein jähes Ende. Nachdem ich ſchon Beſtzer von 
Birkenfelde war, wollte ich nicht auch noch den Schuld— 
ſchein über jene Summen geltend machen.“ JIſabellas 
flugen funkelten. 

„Dann haſt, du ja dem jungen Baron ein wahrhafi 
koſtbares Seſchenk gemacht!* 

‚Ja, denn ſonſt hälte er betteln gehen können. Die 
Seſc wiſter wũrden iatſachlich ſo gut wie nicht⸗ beſeſſen 
haben, wenn ich den Schuldſchein präſentiert häue!“ 

‚Wiſſen der Baron und ſeine Schweſter davon?“ 
„lein. Iſa. Ich wünſche auch, daß es unler uns 

bleibt; du biſt die einzige, der ich davon erzãhlte.* 
Eigentlich haben die Wallbrunns mit ihrem Hhoch⸗ 

mut dieſe Koͤckſicht gar nicht verdient.“ 
„Ich dachte weiter, Iſg, ich dachte an mich. Ich 

wollle mene gelellſchaſtuche Slellung nicht erſchutlern, ſon 
dern befeſtigen!“ 

Eortſetzung folgh. 

Kr 
——— 
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Kunſt und Wiſſen. 
Konzert von Prof. Michalowſki. Uns wird 

creden: Morcen Donnerdiag um 4 Ur nachm. tritt 
m Sſale der Voiharmor le der kerrorro eude volniſcke 
Viariſt Vrof. Aex nader Michoſowiti auf. Das Proyoramm 
Lines Konzerſes eñthält ou ſchlieflch Werke ren Chopin. 

je zu ecv arten war, hat das Konzert Vrof. Micbalowſlie 
das oroßte Ir ier⸗ſfe in unſeren muſilaliſchen Kreiſe herdvor⸗ 
derufen. Korſen ſind in der Vhilbarwonie an baben. 
d Von der Warcſchaues Uilverſi ät. Am 28. 

ober jand die feierliche Sröffaung des alodem'ſchen 
Veres an der Worſckaner Univerſiſät flatt. Den Berich 
ber daa v. floſſene Jahr verlas Proreltor Lu'as ewic. 

Die Univerſitai zäͤhlte im verfloſſenen Jabr 828 S.uſenter, 
a unter 80 Nraa. römiſch⸗atholiſchen Bekenntnines, 81 

Proi. Auden, 8), Proi. ebangeliſche und 8/0 griechiſch 
orthodoxen Bekenninißes. 

Serſtellusg von Inſulin in der Ticheche⸗ 
flovat· i. Vor e nijer Zeu erreale die Enideckunge eines 
neuen Heilwittels cegen die Zuckerkrankheit, des „Ir ſulin“, 
das Auffehen und Juter eſſe der garzen Welt Der Preit 
des Drigiual. In ulins in ein ſehr hober und die S nun- 
gen der Entdeckung wür den nur bes itlelſen Kranken »nqu!e 
lommen 8unen. Wie wir nun duß zuv.riäfiger Quelle 
erfab en, iſt es den Poofeſſor der Prager deuſichen Un— 

derfttaͤt Dr. Wiechowſti aelungen, das Inſvlin auf billirer⸗ 
Weiſe herzufletſen. Die Verincke, die mit dem von Bro 
feſſor Wiechowſti erzeugten Präparat vor enommen wur⸗ 
den, haben ſehr gute Reſul‘oſe ergeben und ſind berens 
abgeich oſſen. Das nach dem Verfah en Wiechowſſi heroe⸗ 
ellte Suſulin, das eben'd wie die enoliſchen und ameri 
laniſden Vräpa⸗oie n flͤſſigem Zuftande verobeicht wird 
wird in der Tichechoſlava'ei von der Firma Norg'ne in 
—W bergeſtellt und zu bedeutend billiogerem Preſſe (men 
pricht von zirfa Ke 100 pre 100 Einbeiten) abgeceben 

werden. Fuͤr das Inlulin machte ſich bisber ſchon ſowotl 
an der tſchechi'chen wie an der debtichen Klinik reee Nach 
frage gelſend, ſo baß alſo die Erſir dung des Prof Wie 
chowſti das Heilmiliel den breiteſien Sch'chten zugänglich 
machen wirb. 

Si⸗ Univerſität des Schubputzers. In eirer 
Nacht var 60 Jahren gob ein junger Londoner Schuh⸗ 
putzer Quintin Hoga zwei zexlumpten Taſchendieben unter 
eirem Bogen der Themſebrücke veim Licht einer Kerre, die 
in einer Flaſche ſiand, den erften Urierricht im Leſen. 
Dieſe moleriſche und ruhrende Siere wurde durch daa Er 
e nen eines Schugwannes geſtört, worauf die beiden 
Taſd endlebe ſchleunigſt das Weite fu bten und ihren Lehrer 
bel dem Lichtnumpf jurückließen. NRemand konnie damale 
ahnen, daß dieſer kleine Vorſalls der Anfang einer großſ 
artigen ſoſialen Tätiakeit wurde und den Keim zu einer 
er grösten Uaterricht? anſtalten der Welt, zu dem Regen⸗ 

Stre⸗t· No yechnikum in London, legle. Quintin Hoageli ß 
fich burch ſeine erſte ſchlechſ'e Erfahrung vicht ab'ſchrecken, 
woriter an der Bildung der verwahrloſten Jnaend zu arbel⸗ 
en, mit der ihn ſein Straßen ebep als Shubputzer in 
Verũh ung brachte. Er arbeitete ſich allmählich emvor, 
wurde zu einem angeſehenen Mann und grändete dieſe 

olkauni zerſtiat, in der Hunderttauſende von jungen Män⸗ 
nirn und Fiauen ſich eine Ausbilyung erwoben baben 

dle ſhnen ihr Fortlommen ficherte und fie zu höhrren 
Siellongen enporfleigen ließ. Gegenwärtio wird in dem 
Polytechniſum in uͤber 600 Kloſſen in mehr als 100 ver 
chiedenen Degenſtänden Unterricht eiteilt. Man kann bier 
alles lernen, vom Tiſchlerbandwerk bis zur Hinduſp ache, 
von Hausarbeiten bis zur Elektk ziiät, vom Mauern bie 
zur böheren Moihemwatik. 
—X 

n Svort. 

E. K. S. — Unis«138(620). 
Da die vorbercehenden Tieſſen dieſer Ee ner mit 

3: 3 urd o: O erdizier, erwarſete man am So nagç 
ein gleſches un⸗ ſem t'auch intereſſanies Epel Rähren 
8*. R. S. ehne Cyll, Szpurna und Sledz u'⸗ 
trot brachte Uniene fol eode El ouf den Rae n: Wi— 
tret Berſch, Milde, Werner, Herr⸗ 
manns, Dreger, Haacke, Jerael Hofi— 
mann, Feher, Finke. vitrotz e' Tramäte ike 
recht zohl eich eifieneven Zuſchoauer bew neerten ein 
aleic vo vo nherein in reicht flot · m Tempo eſürtee Spel. 
2. KS. ſpielte nochläffig, wäh e d Urions Efden 
Sern r nicht u terichätzte. Ris zu Halezeit fonne leive 
Seue eiwas erzielen, obwohl beide öfters Ge'egerhei 
azu hatten. 

Die zwe'te Holbzeit beſarn wit recht ſcharien An— 
griffen L. K. Sien doch wu den di ſelben vo der Ver⸗ 
i au g der. „Unioz“, die dieanal hren Teghatie, 
ob ew eſen. —enöchften Minuſn bedräneten de Grünen 
uid in der 59. Mirute kennte auch ASrael dee ſeinen 

inmn Februrg rn en, indem er ziſcher den Ball aus 
der Hünden arcele umd ns Netz fandte. 8 Mirulen 
ſpãter ſonnie 8. K. S. durch Durtan der cinen Slfer 
d. xwendelte, des Spel w der eir ſtellen. Trotz' em b ieb 
Union“ im A quiff vrden vder 70. Mi-ute erzielte auch 
der Zer trumſiürme das zweiſe Tor. L. KeSre ſuch e 
aus ugleichen, je och v rgedens, denn ſeine Stürm ruſp el⸗ 
en aurſclieflich auf icene Fauſt: eini e der von Murka 
feſch ffenen recht geſöh lichen Momerpte verehite Vange. 
Zie 79. dFiruſe brockſe einen ſchön n Mament: Hoff⸗ 
mann umſpiel‘ mit der röter Rufe Bro row ti 
nnd Fellie darch ſchwachen Schuß das Reſu'tat auf 3:31 
jr ſeine JFarbea. Dee letzien Wiinulen gehörten weiler 

Freie Preſſe — Mittwoch, den 31. Oltober 1822 
den „U ioniften“, doch blieb das obige Reſu'tat, welches 
als vollſtändig vend eyt zu b zeianen ift, denn d'e „Ur ion 
pielte dermen ſehr ſchön, ISrael ausgenommen, wäl⸗ 
Jder der ſchnächſie Mann m Telde war. was wohl demn 
Manel an Trainog zuzuſchreiben ift Bei L. K. S. 
onaten nur Gabriel!und Kowalezyk befrie igen 

Einman zehender Schedrrichter war Herr A. Mar⸗ 
czewſk. X 

Uereine und Verlammlungen. 
16ãhriges Stiftungsfoſt des Kirchengeſang 

ver ins Zoar“. Der Feſtausſchuk des Vereins hait⸗ 
in Vorausſiat eines fiarken BReſuddes diesmal den ſehr ge⸗ 
äumiſen Tarnlaal an der Zikonina zur Abhaltung des 

ries jaͤh gen Stiftungsſefſes erwählt. Bald konnte man 
ſich davon ẽbrrzeugen, daß dieſe Maßnalm v ll und ganz 
berechtit war. denn die Beteiligung war in der Taf ſeör 
groß. Der Vorßand, Herr R. Kleebaum, eräffnete 
den Abend mit einer Beg üßungsanſprache, in der er auf 
die Bedentung der Feier hinwiet. Alotdann bet der Ge⸗ 
ionachor zwei Lleder u. zw. den 103 Pſalm und „J ſue 
meiner Seele Licht/. Die Sänger waren mit ihrem Di⸗ 
rigenten, Herrn Kweellmeiſter A. LDunial, in dieſen wie 
in den ſpäteren Darbietungen auf der Höhe. Das Peo 
wramm brachte des weiteren eine deklamation ſowie zwei 
SZopra ſoli, ausgefürrt von Damen des Vere ns. Gemer⸗ 
keaswerie Leiſtuncen hatie ferner der Maddolinenchor unter 
Leiſunag des Herin R. Kleebaum aufzuweiſen, der in 
zve imallaem Anftritt einige lſehr anſprechende Konzernnöck 
u Geför brachte. Auch die Frennde des Bäühner piele 
amen auf ibre Rechr ung. Zunäckſt war es ein Sõattiagee 
Schauſpiel, betitelt ‚Der Diawantrina“, in dem au ſchließ- 
lich Damen, fuͤnf an der Zahl, mitwir'ten. Belonders ge⸗ 
ñiel die muntere, flott geſpielte 2altioe Optrette „Die Macht 
der Lebe“, die den Darflellern — es waren dies zwei 
Damen und acht Herren — einer vollen Erfſolmeirbeachte. 
Die Stimmung un er den Teilnehmern des Feſtes war eine 
ſehr gute. Bei Svpeiſe und Dank unte'n hielt man ſich 
auf das befie. Ein Teriet ſüll e die Vauſen im Vro— 
ararnm mit Konzeriſiſcken aus und trug ſo zur Hebung der 
Stimmung bei. Erſt ſpät nachts trat man befriedigt der 
Heim veq au. 

Zum Tboeaterabesd des Sportvereins Pocon“ 
wird uns geſchrieben: Wie bekaunt, begeht der Spori⸗ 
nerein Poaon“ am Sonnabend, den 8 d M., das Feft 
z. nes einjahrigen Beſtehens durch einen Theaterabend im 
Saaole ſtonftaniynowſſa 4 um 8 Uhr abends. Zur Auf⸗ 
fñh arg gelangt die Optreite Fexnottlön agin von A. H. 
Daß ſie elven durchſchlagenden Erfolg baben wird, daſür 
purat das Enſemble, das ſich aus Mitaliedern der einſtigen 
Dertſchen Büne un w. den Herren Köhler, Zerbe 
ſowie dem Heldeateror Schorm zulomm vſetßzt. Die 
muñßilsliſche Leituna bat Herr Kep. Kochanowſki über 
nommen. Jeder Dentſche, der einer guten Aufführurg 
— will, verſäume nicht, ſich zu dieſer Feier ein⸗ 
iufir hen 

——— ———— —— —— — — 

Zuchriſien aus nem ceſeckceſſe. 
Fzür die hier veröfſentlichten Zuſchriften übernehmen wir nur die 

preßgeſetzliche Deraniworlung. 

Aufruf au die Juduſt: iellen von Lodz! 
Die Haupſeinnahme quellen unfrer Freiwilligen Feuer⸗ 

wehr bideten bieber verſchledene von der Verwoltung 
veranſieltete Feſtlich'eit n ſo vie der 18prozjentige Zu chlao 
zu den Verſicherungẽpol cen, die von den einzeinen Sebll, 
ichaften nach der Einziehung von den Induſtriellen in der 
Fen⸗rwehrkafſe einge ohlt werren. Ta dieße Gelder oft 
erxft nah Abiauf von 2 bia 8 Monaien einfleßen, erhält 
die Feuerwehr?aße bei der ſtändig forlichreiler den Gerdent⸗ 
wertung in Wi kichkeit nicht 15, ſondern kaum 5 Pozeni 
der de larierten Zablenzen. 

U uer dieſen Bedincungen ſtanden wir angeſichts der 
vrn Tarnzu Tag, in letzter Zeit ſogar von Stunde zu 
Siunde, wachſenden Arsgaben der Gefahr gegenüber, un 
ſere Tätigkeit einſtellen zu müſſen. Da 
wie aber gau genau wiſſer, welbe Folgen dies nach ſich 
a hin wärde, ſo ſagfen wir uns dakß wir es unter keinen 
UAmfiätden dazn kommen lafſen dürfen. 

Mi beſchloſſen daber, die vns von den Ver ſicherſen 
zuſomm⸗nden Selder jeden Morat durch eigene Inkaſ⸗ 
fenten einzieben zu laſſen. 

Wir zwyfeln vicht einen Fuge blick darar, daß mnſre 
Ma' na me, dMe welter keinen Zveck verfolzt als die Lodzer 
Zever wehr auf der erfoarderl'chen Höhe zu erhalten, vor 
den Induflriellen verflanden werden vird und daß die 
Gelder in Zukunſt obne Auſſchub unſeren Inlaſſenten regel⸗ 
mäßig eincehändigt wirden. Olerdurch wird unſere Stad' 
or dem Unglück das Aber ſie kommen würde, wenn die 
Feunuerwehr, wvenn auch' tur zeitweilig, ihre Tätigkeit ein⸗ 
tellen můßte, geſchützt. 

Die Verwalſung und das 
Kommando der Lodzer Frei— 

willigen Fefgerwehr. 

Aus dem Reiche. 
Lomza. Raubmord. Der ars Lowza nach 

Hauſe zur cklehrende Kus nüdrowie aus Klonec wurde 
don mehreren Bon iren überſallen und ermerdet. Tie Ban⸗ 
iten nahmen den Wigenemit e'nen Pferd und ar dere Begen⸗ 
fände im Werte von 100 Milllonen Mark mit ſich. 

— 

Uklus aller Welt. 
GSine Sircha ous einem Baum Die Stadt 

Santa Raca in Kalifornien hat eine Kirche. die ganz aus 
einer einzigen rieſigen Sequoie erboaut wurde. Dieſer Rie- 
ſenbaum, der 18 Fuß im Durchmeſſer maß, gab 78,000 
5uß Bauholez, außerdem noch viele taujend Schindeln, mil 
denen das Dach der Kirche gedeckt wurde. Hach der Vol- 
lendung des Gotteshauſes, das 200 Andächtige aufneh- 
men kann, blieben noch 90000 Schindeln ũbrig. Es 
dauerte mehrere Tage, bevor man den Baumrieſen gefällt, 
und mehrere Monate,. bevor man ihn zerſägt hatte. Und 
dieſer Baum iſt noch ein Zwerg gegen andere KRieſen- 
ſequoien Kaliforniens. 
— —————————— — — ——— — 

Handel und Volkswirtschaft 
Aufhehbung des Respnekttages ? Wie 

wir erſahren, will dio Lapdas arloheoskasseo eine 
Aenderung im-Weohselreoht eintüönren. Die Lan- 
desdarleversbasso wird in Zukunft den sogenann- 
ton Respektiag oder den 2weiten Tag der Zahl- 
barkeit niobt mebr berüöcksiehtigen. Wenn Plaiz- 
weohsel in den Naehwittagsstupden des ersten 
Zahlungstages pieht eipgelöst wer den, werdon 
sie pachinlttag dem letzten Giranten 2ugeseniokt. 
Solehs Wechsel wird die Landedarlehenekasse 
nioht dem Notar 2zuschioken, es ist dies Sache 
der letaten Giranten. PFOteSte wird die Lan- 
desarlehenskasso nor bei auswertigon Wechseln, 
* zum Iokasso eingesandt woerden, vornehmen 
asson. 

VWarschauer Böõrse. 
Warsobau. 30. Oxtober. 

Varrten. Goldbous in allen 3 Serlen 
Dol larsa 1650000 1625600 20250000 2200000 
vfond Sterling 7000000 Goldanſelhe 1300000 1375000 
Franzgz, Frauts 9000-94500 Go dfrauuts der lat. 
Oestorre. Kronen 2250 Uplon 314000 

8Seneo. 
ßRolglen 82900 82890 Prac 48100 
Rer ſin —XRWIX 204000· 288000 
Dausig OO 00) JHuxkarest — ·. 
Hol tand 632000)) opontagen — 
London 7100000. 7100 (0 Wwron 2328 2315 
Now· Vork IGOSOODDO 162000001 Rom 74600 
baris 9200- 96000 Cbristiania — — 

Zz rfen. 30 0xtoder (Pat) Poln NMarx O. OOO3, 
New-Vo x Sνö——ο. London 2810, varſts 32 80. Prag 16 458 
AHAolland 218.20, Borſin o.Oo ooboos, WIen 0. O07eα. 

AXtIoI. 
CE(Notiort in Tausondon.) 

Anmerrong: Die Ziftorn bel den einzelaen Notierunges 
bodeuton 1. Sammeistuere au 100 Stuex, 2. 20 80 ſtdox, 
3. 20 20 und 30 Stuex, 4. 21 10 Stüot 5. 20 5 8Stdek, 6. 

andere Fleolnore und 7. Rinzelstuoke. 
Dis xontobanx 2600 2700 J Gostawioo o. 200 
nandeois-v Ind.Banx 1) 470) 7uιorgesell. 38000 4000 38500 

P. and⸗re 800 Lasy 7570.71 Lembo lud Rank 220.200 Kohieugese'l. 3500 3000· 
Arbeit. Gon- Banx 680.700 30650. 2) 3100 3762 36026, 
Hapdelabaok 1175 1128 3) 3150 39000 3700 
WVa!son Rreditbauk 210.226 4) 3300.4000 3000 
RXletinpoln-Rant 560.5000) Norblin 1) 4500 470 460 
ver. Land. Gon. 350 2) 470 550 600, andore 560 
Landuv. Vereotu 7580] Loxkomoti vonges. 1900 170 
Land- ien Baꝑk — -PBRob & 21l0isSxi 360.· 600 
Lem Hydo Rank 4 Em 350 360 
War. odustrie bauk —. —Staraenowiee 1450 1660 
Lemb. Lanou Rr-ſRant — — JSUnſa 2000 850 
Genoesen-enafisbanx —-. -VUravs 375 400 
PolIv Handelebant -. PBRXKonopte 240.230 
Westbauk — —zRorxtovstt 208 200 230 
Lod Raufemanbanx —.J Poiba 40 
Wrin. e Rand-Bant — — JPLeder u. Gerbereten 80 
Corata 62,5 70 65 T aofua 80 

ije ws ki 900· 300. 8751 Wesßt-Ges. . Han“et 90-. 00 90 
Puis 135-. 170Bektrizitat 2050 2000 28000 
Opdorow 2200 2070-2100 porn. Biektr. Ges. 110 120-115 
.Cæeqetoclioo* 4) 17500-, 180000 Rabet 218 

16790. 5) u. 7) 18000- 18.00 Korek 60 5d 65 
Miehatov 475 240 5300 Polp Naphtha Ind. 425-380 
firloy 280-300Lenartowies 40 42.415 
Holzgpeselischaft 100 95 100. Stia i Swilatlos 330.-320 310 
Uegiost 440 420 0] Tepoeeo 3000 
Fiinner & Qampe 22280οο, Hurt 48,8 
Liupop v80 A Ledor- Zentrale 700 

Aodrre ſov 3200- 3700.3700 Lacow dyndikat 659 780 080 
Ortwein 115- 1830-120 donifla nrisges 4l 38 41,6 
Ostr-Werxke 7000 6200 6900 Umle rov 460 43 450 
Stromꝰ 9000-. 75000 SuUb0 Kiluoze 850 310 3830 
Poeisax 300 290.320 Naphina 180.- 1409. 145 
XX ) 1200-. 1850. 1300) Geobr Nobol 640 575 980 

2, 1800, 1880 3 14800.- 1720 4 Em 510 
1650 a“dere 1700 1000 1300 Poste ntæ 345 327.6 330 

AXXX 7000 6600 Spiritus 100 820076 
By rardov IGOOOO 1 0000 1FSobiDia — 
Boi poi 301 Ptotno —. — 
—AVRRE 65.55 57Haborbusob 3300· 3000 
Potason vor kxe 1800.2100 Ponnisoner Lioxo 60-22,6 
ð priess 525-200 ↄο Poenor Hoſagos. .— 

Wilodt 15909- 170. 160 Po n. Fabrik für Laudvwirt.- 
2z20otax 500· 8920, 3. Em. 370 - Masoolinen —— 
390 330 Maryntn 750 

— — — —— ——— — — ————— —— 

Deraniwortiich fur den geamten Inhalt und den berlag: 
Hoauptſchriftleiter fidoit Kargel. — druck und vberlag: 

Libertas“ vderiagsgeſellſchaft m. b. 5. 



elanstalt f. Zann · u. Nundkrankheſton 

46ß ———2 46 
Plomhlaron kunstllen. Zannse. 

— 2411 eroloe laut Taxo. 

Gute kaufm. Kraft 
wird zum ſoforligen EAntritt geſucht. Angebote 
an die ‚Freie Preſſe“ unter „Kaufm. Kraft“ erbelen. 

Jutelligente junge frau 
der dentſchen und polniſchen Sprache mächtig. in un 
gekündigter Stellung, ſucht paſſenden oſten als Kaſfie⸗ 
rerin, Verkäuferin oder leichte Büroarbeiten. Offerten 
unter ‚Beſcheiden' au d. Geſchaftsſt. d. B. eibeten. 

n ſſin 
zum ſofortigen Entritt geſucht. — 

offerten unter 500* an die Seſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes. 450 
—Eücüc—cc———,,eeeeeeee—eeeeeeeee—e—οPO—X—üf&— 

—** 3 Büro⸗P aktikant, 
bin . Jahr im Büro beſchaäſtigt habe g leint Baſgi⸗ 
nenſchreſben und Stenographie, ſjeyt lerne ich Nchiut⸗ 
xung, Hand 3rechnen oͤnd Norreſpondena). Gefl. Off 
ſind unier ‚Buchführung*“ an die Geſchäfisftlelle diefes 
Blattes zu richten. 4081 

duuguinopflegerin 
wird per ſofort geſucht. Anmeldungen Kilmſtiego 
Nr. 89, Wohnung 8, zwiſchen 824 Uhr nachm. 4052 

Sſue der ausſran 
kann ſich melden bei Frau Schulh, Wul—⸗ 
czanſka· Straße 222. 4048 

für zukünftige Lehrerinnen. 
Zunge Damen und en, die eine ſesSoklaſfige Nittelſchulbildun —ER5 e genofſen 8* 

ben und die —8 Sprache v uig beherrſchen, können 
in der Sodjer Umgegend zeit ige Auftellung als 

ilfslererin ſinden. E wirb Ihnen dadurch leichter 
ein, ſpater die Lehrerinvrüſung zu beftehen Anmel, 
duugen vermittelt die Geſchaͤfte flelle der Freien Dee 

3 82 

herkauf ſmtlicher Pelzwaren 
in rohem und fertigem Zuſtande. KReporaturen- 
Annahme. Maßige preiſe! Reellſte Bedienung! 

l. D. Daui do waoæ 
Vetrikauer Strabe 109 

2647 im hoſe, 2 Eingang, links, 3. Etage 

Ero ticlaaaiea 
Herren-Schneider-Atelier 

ron 

Fr. Choinacki. 
Lode, Slenxiewiora 0 Eront· Ladon) 

uberninimt aller Art ins Fach schlagende 
Bestellungen. 4000 

Fabriks⸗Maum 
286 p. Qnadr. Ellen ſofort zu vermieten. NHäheres 
NHapiorkowſka 11 beim Wirt. 4023 

wuhl uunnunnunmumnmanmmmnununnunnmummnnnumnmunmnnnumnnn U 

Die ſchönſten Handarbeiten 
aach den vorzaalicheun Auleltuagen und herelich · ·¶ Muſteru von 

Beyer's Handarbeitsbücher 
Zreugftich, ¶ Baude 

Ausſchnuceucerei 2 dande 
Strick / Arbeiten, 2 Dande / Kloppeln, 2 Bande 

Deißſtickerei / Sonnenſpihhen / Luuſt / Stricken 
Bohlſaum und Keinendurchoruch / Das Flickbuch 
Babel / Arbeilen, Daude / Schiffchen ⸗ Arbeiten 

Duntuice Bde. / Dardauger⸗ Stichkerei 
u⸗ er enkleidun —M⸗ 12 2 

Aber 
c0 ver ſchledene 

Bande! 

nẽ 
XVXDOVVXVDRCCCCOC ſ 

At · val u haben 
d oder vomn 

„verioo ouo Bexſer,. Leipzio- T. nunß 
ununumumung —XRMRX 

F 

— — 

8 —— —F— 7 

* 
* 

F 

2 

— — — —— 

portverein „Pogon 

Frele Preſſe — Mitiwoch, den 31. Oltober 10238 

Regie: Paul Köhler. 

—— 7 — 

Nach Schluß des Progtamms: Tanz. 
Beginn des Feſtes 8 Uhr abends. 

zreunde und Gönner des berelns ſowie Liebhaber einer guten Theater - 
auffurrung herzlich willkommen 

WBRE 
Die B⸗rwalt 

tm Sonnabend. den 3.November l. 3, im Saale d. Freiwilligen geuerwehr, 
Konſtantinerſtr. 4, findet anläßlich des einjährigen Beſtehens ein großer 

Theadterabend 
unter Muwirkung etlicher Miglieder der Deutſchen Bühne 

ſtatt. — Zur flufführung gelangt:! 

Utaufführung „Die Foxtrottkönigine 
Codzer Poſſe mit Geſana und Tanz im 2 lkten von st h. 

Muſikaliſche Leitung: Kochan⸗ wſki. 
Zu demſelben ſpielt ein Laz22⸗BRancd. 

Utauffühtung 

J 

unsg. 

4006 

F eichm ann Mauch Vertreter der öſterreichiſchen Dynamowerke, Wien, 
Elektrotechniſches Inſtallationsbüro und KReparatur-Werkſtätten 
2958 

keporaſuren 

von Blitz 
ableuern 

Codz, Petrikauer Straße 240. 
von ẽlektromotoren. 
ſchinen, Transſorma'oren, Kech- u. 

heizaparaten ſowie alle in das Sch ſchlagenden EArbeilen. 

Inſtalloſion 
und Kraftanlagen. 

Dynamoma · 

von elektr⸗ 
ſchen Licht- 

Lager von elelſtiichen Juſtalafionswaferiolien. 
ſowie Motoren und Dynamos in jeder Größe. 

ſRiloſſiſche Muſik. 
Araby 

Tanit Zerga 
D'efendu bdalſe 
Joreſſe d'amour 
Katja die Tänzerin 

Neu erſchienene Schlager. 
Ciliput 
Und zum Schluß 
Java 
Jonny 
Cuba Moon 

Dream bublles 
Dream dew 
Deux molts d'amour 
fnjuſchka 

4025 
empfiehlt 

Muſik und Buchhandlung 

* —X 

x. 137 
In die 

Fröbel⸗Schuſe 
von K. Weigelt, Nawre tſtraße 12 

werden noch Knaben und Mädchen im vorſchul⸗ 
pfüchtigen Elter aufgenommen. moꝛ⸗ 

Jdugünglich für Jedermann! 
„Héroine“⸗ Schreibmaſchinen 
die billigſten Züromaſchinen von Code 

empfiehlt ab Loger 
Agencjs Sprzedacty Maszvn Biurowych 

Glownastr. 388, Wohanung 3. ge 
— 

czerniewicer mineraibrunnen. 

Naturliches mineralwaſſer, angewandt bei Sicht. 
Magen · und Darmkatarrh. Erkrankung der Bronchien 
und des Kehlkopfes, iſt gieicheitg ein vorzügliches 
wohlſchmeckendes Tafelwaſſer. Lager ſor Code 
und Umgegend; in der Drogerie Arno Dietel. 
Petrikauer 157. an 

* 

(0 Petrikauer 105. 

— ⸗ 

0— 
ſtataloge, Broſchũren, 
Feſtlcarifien, Werke, 
Jahnresberichte lowie 
Druckſadien ſũt han⸗ 
del u bewerbe, Felſt- 
lieder, Danklagungen 
—ö 

Lode 

Druckſachen 
für Privat- und Geſchäfts⸗Verkehr 

——— 
kinladungen, biſiten⸗ 
und beſchãftskarten, 
Redinungen zitkulare 
Verlobungs· u. hodi· 

—8 zeitsanzeigen, Tanz- 
V karten, Programme u. 

——— - — 

Petrikauer Str. 86. 
Druckerei der Verlagsgeſellſchaft 

— 

F 

zie uthzen der alein⸗ 
tlet ucht Ihres Lund 5 

wenn Sie ſich ober die 
vortſch itie der Kleinliet - 
ꝛucht in Deuiſchland un⸗ 
terrichten und in berbin⸗ 
dung mit deutſchen Züch⸗ 
tern treten. darum 
ſtellen Sie die billigſte, 
reichhaltigſte, intere ſan · 

teſte und gediegenſt⸗ 

zelchrift ſfüt 
jeden 

klelnnet zuglet 
die il uſtrierle 

Tnẽt⸗ Vone 
Deesden A.J 

Wettinerſtraße 209 

In der Tier ·Börſe finden 
Sie alles Wiſſenswerte 
Uber Seflegel hunde. 
Jimmervögel, Kaninchen. 
Zzieoen Schafe Bienen, 
flquarien uſw. uſw. uſw. 

Spezialarzt ſur ſaut⸗ 
und Geſchlechtskranke 

empfängt von 10212 und 
von 527 4019 

Nawroliſtr. Nr. 7. 

—JAVV 
Spezlalar zi für 

Houf⸗ veneriſche und 
Harnor ankronkheiten 
Poludniowa 23 

Cuupe. v. 0, 122 aud 
von 48. 2934 

Dr. ꝛ*ad. 2737 

kamund kobori 
hauu⸗, — — 

v. 12 3 u. v. , 
7 324 Uhr zachm 

iliuſti⸗ Straße 187 
ꝛas 3. Haus v. d. Glowuo. 

Zurückgekehri 

— 
Haut. daar, v nerxiſche u 
Hnnorgankrantheit. Be· 
handlung mit Quarzlicht 

* 
* 4 

flbonneme ts beſtel un gen 
iite an obig dreſſe 

(Dau aus fall) u. Rönigen⸗ ꝛu richten. 
trahlen, Eſenriſotion u — 
— ** Von 8—1u. 438. 
jür Demen on 426 b. ,In zorgen 9 —5*— 8 eiſtlaſiu on emnononc 

eephon Nr. 25⸗88. zu Origi⸗ Juſecate nalpreiſen 
beſör dert die Expedition 

Haut· u.veneri che ſrantheiten der Zeitung.vo⸗⸗ 
De. *. ſeukowuitz 

KonftautinerV8. 
ſmpfängt von 9821 vorm. 
und von 628 nachm. von 
526 für Damen. 

4 Büro äume 
in zentraler Lage vyd⸗ 
gos cz ſofort abzutreten. 
Naheres bei G S ber 
mann. Bydzoszo Upjl 
lubelskiej . 4208 

Nahermunen? 
u Roschano⸗ 

aut⸗ Geſchlechts⸗ 83* 2—— 

Behandlung mit künſtl und Fräuleins, e das 
dohehene iadett u Dzielna⸗-ESitraſie V. bnnen ſich weie ad 

ẽwmiof. v. 8 ⸗10/, u. 4-ð. 5tricherei Luiſeaftea, 40. 
— — 

Elelltotechniſche Reperduut- Veihſult 
Let u J Gelert duue 

im BSoſe 
Reper tur von Cicht· und Kraftonl gen 

Speci litut Einbau von neuen Helakðrpern n 
Büugeleiſen, Topfen, Tekeſſeln u. . w. 

Bau von neuen Biegee ſen. Nevanlagen von 
Privat Telephonen Glocken, Sianalen. 

Bau von Beleuchumgskörnern. 
Monteur jederrei zur Verfügung 

Billige Preiſe. uri 
Lager ſämtlichee elettretetriſchen Materialen 

Lokomoblle 
20 PH., Fadrikat Wolff, im Betriebe, zu 
verkaufen, bei EAkt-⸗Geſ. CFebr. Müller⸗ 
Erben, Neu-Rokcie bei Lodz. 40 


